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NECKARAU. Mit dem Stahl
könnte man sechs Eiffeltürme
errichten, und mit dem ver-
bauten Beton würden 20.000
Betonmischer aneinander-
gereiht auf der Autobahn
eine Strecke von Mannheim
bis Metz bilden. Mit die-
sen anschaulichen Beispie-
len benannte der technische
Vorstand des GKM, Dr. Karl-
Heinz Czychon, die Größen-
ordnung des Neubauprojekts
Block 9, eines der weltweit 
modernsten Steinkohleblöcke,
zu dem Anfang Juni der 
Grundstein gelegt wurde.

Zu der Feier am Ort des
Geschehens begrüßte kauf-
männischer Vorstand Wolf-
gang Frey rund 600 Gäste,
allen voran die Ministerin
für Umwelt, Naturschutz und 
Verkehr des Landes BW, Tan-
ja Gönner, den Mannheimer 
OB Dr. Peter Kurz, Bürger-
meister, Gemeinderäte, Be-
zirksbeiräte, Aufsichtsrat und 
Anteilseigner, Vertreter aus
Wirtschaft und Kultur sowie
der am Bau beteiligten Firmen
zu dem „wichtigsten Ereignis
der Unternehmensgeschichte“.

Lob und einhellige Zustim-
mung war von allen folgenden 
Rednern für den 1,2 Milli-
arden Euro-Steinkohleblock 
der Superlative zu hören, der 
zwei alte Blöcke nach 40 Jah-
ren Lebensdauer ersetzen und 
Ende 2013 in Betrieb gehen 
soll. „Energiesparend Strom 
erzeugen hat im GKM Tradi-
tion“, betonte der Aufsichts-
ratsvorsitzende und ehemalige 
OB Gerhard Widder mit Blick 
auf den Gründer des GKM, 
Dr. Fritz Maguerre, und hob 
die „größte Investition der Re-
gion“ als besonders effi zient 
hervor. Dies bekräftigte Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz, 
der von einer „guten Entschei-
dung für einen starken In-
dustriestandort“ sprach. Mit 
Block 9 würden nicht nur die 
Menschen der Metropolregi-
on mit Energie und 110.000 
Haushalte mit Fernwärme 
versorgt, sondern die Investi-
tion bringe den Unternehmen 
der Region mit Aufträgen in 
Höhe von 350 Millionen Euro 
wirtschaftliche Stabilität. 

Meilenstein in der GKM-Unternehmensgeschichte
Feierliche Grundsteinlegung von Block 9 mit vielen Gästen

Drei Schläge mit dem Hammer bekräftigen die Grundsteinlegung. Foto: Meixner Fortsetzung auf Seite 2
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NECKARAU. Am Wochenen-
de des 10. Neckarauer Stadt-
teilfests fand kein WM-Spiel 
mit Beteiligung der deutschen 
Mannschaft statt, so dass das 
Fest jenseits der Fußball-Eu-
phorie wieder eine runde Sa-
che war. Denn im Vorfeld hatte 
das Organisationsteam der IG 
Vereine mit Richard Karusseit, 
Claudia Küstner, Theo Brill 
und Werner Schneider mit 
großem Einsatz dafür gesorgt, 

dass Unterhaltung, leckeres 
Essen und echte Neckarauer 
Geselligkeit eine harmonische 
Einheit bildeten. 12 Teilneh-
mer, darunter acht Neckarauer 
Vereine (Pilwe, Sängerhalle 
Germania, Verein Geschich-
te Alt-Neckarau, VFL, Pfad-
fi nderschaft St. Georg, CDU 
Neckarau, Feuerwehr, Ju-
gendtreff) sowie Amalia Garo-
falo, Susanne Köhl, Peter’s 
Fischmarkt, die AWO waren 

mit großem Speisen- und Ge-
tränke- sowie einem Spiele-
Angebot dabei. Entgegen der 
Ankündigungen war das Wet-
ter sonnig und trocken.

Los ging’s mit zünftiger 
Blasmusik des Musikverein 
Harmonie Dannstadt unter 
Leitung von Werner Schwöbel.

Fabelhafter Faßbieranstich 
Die offi zielle Eröffnung des 
Fests erfolgte am Nachmittag 
mit dem traditionellen Faß-
bieranstich, zu dem IG-Vorsit-
zender Richard Karusseit auf 
dem gut gefüllten Marktplatz 
viele Ehrengäste begrüßte, 
unter ihnen die Landtagsab-
geordnete Helen Heberer, die 
StadträtInnen Marianne Bade 
und Claudius Kranz, den DGB-
Vorsitzenden der Region, Ste-
fan Rebmann, Ortsvereinsvor-
sitzende und Bezirksbeiräte 
sowie Bürgerdienstleiterin 
Patricia Popp, die zu ihrem 
32. Geburtstag an diesem Tag 

zahlreiche Glückwünsche ent-
gegennahm. Karusseit dank-
te dem GKM, der Eichbaum
Brauerei, den Firmen Decker 
und Silbernagel, dem Bezirks-
beirat ebenso wie der Polizei,
der Feuerwehr und dem Roten
Kreuz sowie dem IG-Team
und vielen Spendern und Hel-
fern für die vielfältige Unter-
stützung des Fests, bevor Be-
zirksbeirat Mathias Kohler den
Holzhammer zum Faßanstich
schwang. Er tat dies sanft, aber 
gründlich, so dass sich nach
rund 20 Schlägen der Zapfen
ohne den kleinsten verschüt-
teten Tropfen im Spundloch
befand und das Freibier fl oss.

Tanz, Malerei und 
viel Musik 

Ein weiterer Festhöhepunkt 
schloss sich mit der Verstei-
gerung von drei farbenfrohen
Bildern der Pfälzer Malerin
Heike Scharnowski an, 

Farbige Bilder hoben die Festlaune
10. Neckarauer Stadtteilfest mit vielen Höhepunkten

Die Versteigerung dreier Gemälde für kranke Kinder war ein Höhe-
punkt des Fests. Foto: Meixner 

MANNHEIM. Am Westfl ügel
des Mannheimer Schlosses
herrschte bei jazzigen Klän-
gen und Sonnenschein ein
munteres Treiben, als sich
weit über einhundert Karls
und Karlas mit roten, originell
bedruckten T-Shirts ausstaf-
fi erten, um dann per Velo Karl
Draisens weltweit erste Zwei-
radfahrt nachzuvollziehen.
Die historische Spur führte
die Fahrradbegeisterten (auch
solche, die nicht Karl hießen)
zunächst an dem in M1, 8 ge-
legenen Wohnhaus des Mann-
heimer Erfi nders vorbei, wo
am Vorabend bereits eine
Gedenktafel enthüllt worden
war, und folgte anschließend 
der Strecke, auf der er am
12.06.1817 zum ersten Mal
das Laufrad (Draisine) vor-
führte. Ein beeindruckender 
Lindwurm, bestehend aus
mehreren hundert vergnügten

Radler/innen, wand sich auf 
autofreien Hauptverkehrs-
straßen zum Karlsplatz in 
Rheinau, wo der Gemeinnüt-
zige Verein mit seinem Vor-
sitzenden Konstantin Groß 
Staatssekretär Georg Wacker 
von der Landesregierung be-
grüßte. Wacker würdigte in 

einer Ansprache die „Mobi-
le Bewegung“, die mit Karl 
Drais begann; Bürgermeister 
Christian Specht lobte die 
Rheinauer Initiative des Ver-
eins für das Laufrad-Denk-
mal am südlichsten Punkt der 
Drais-Route. 

Eröffnung der neuen 
und ältesten Fahrradroute der Welt

Zum 225sten Geburtstag von Karl Drais

Nicht nur Karls radelten vom Mannheimer Schloss aus auf der neuen
Drais-Route.  Foto: Johann
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GDS-AUFKLEBER-AKTION

„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber 
der GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Ein-
kauf bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland 
Atlantis, Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, 
Schulstraße 76. Der nächste Glückspilz steht fest: der 
Halter des abgebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem 
Fahrzeugschein in der VR Bank-Filiale Friedrichstraße 
einen Einkaufsgutschein im Wert von 50 € abholen, der 
bei allen GDS-Betrieben einzulösen ist. 

Herzlichen Glückwunsch!

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter

 www.stadtteil-portal.de

www.sosmedien.de

EDITORIAL

Die Vuvuzelas schwei-
gen, die Menschenmassen
verstummen. Trotz eines
starken Gesamteindrucks der 
jungen deutschen Fußballna-
tionalmannschaft bei der WM
in Südafrika musste die Mis-
sion „Sommermärchen 2010“
vorzeitig beendet werden. Die
noch vor wenigen Tagen ko-
chenden Emotionen und eu-
phorischen Fangesänge vieler 
versiegen sichtlich durch das
Ende der Weltmeisterschaft.

Diese Rückkehr in den All-
tag fällt nicht nur den jahre-
lang Berufstätigen schwer,
nein, auch die frischgeba-
ckenen Abiturienten/-innen
werden sich wieder bewusst,
dass nun eine schwere Hürde
mit der Wahl des nächsten
Schrittes vor Ihnen liegt.
Die Palette von attraktiven
Möglichkeiten ist für sie
so groß wie nie zuvor; sei
es, dass sie sich für ein frei-
williges soziales Jahr (kurz
FSJ) entscheiden, welches
interessanterweise 1962 als
Vorreitermodell von einer 
Frau namens Gertrud Rückert 
initiiert wurde, den für Män-
ner eingerichteten Zivil- oder 

Wehrdienst ableisten oder 
sich gleich durch eine Aus-
bildung oder ein Studium das 
benötigte Know-how für das 
Kommende aneignen.

Für so manchen stellt sich
nun die Frage, wie sich bei 
einer solch breit gefächerten 
Auswahl die Arbeitnehmer 
von morgen nur so schwer 
tun können, eine Entschei-
dung zu fällen. Doch hier 
liegt auch schon die offen-
sichtliche Problematik dieser 
Fülle an Möglichkeiten. Trotz 
eines Angebots von mehr als 
5000 Studiengängen deutsch-
landweit an Universitäten, 
Fachhochschulen und Berufs-
akademien, oder gerade aus 
diesem Grund, stehen viele 
Erwerber der allgemeinen 
Hochschulreife vor der „Qual 
der Wahl“. Der „Dschungel 
an Informationen“ rund um 
das Thema „berufl iche Zu-
kunft“ ist größer denn je, und 
diesen zu durchforsten stellt 
sich als nervenaufreibendes 
und zeitintensives Vorhaben 
dar.

Nichtsdestotrotz ist es
schlussendlich nur eine Frage 
der Zeit, bis auch der letzte 
Schulabgänger seine zukünf-
tige Bestimmung ganz indi-
viduell fi nden wird. Ich bin 
optimistisch, dass auch die 
Abiturienten/-innen dieses 
Jahres ihren ganz eigenen 
Weg gehen und nicht nur ihre 
berufl iche Erfüllung fi nden 
werden.

Tobias Brand
Praktikant Marketing
& Dienstleistung

Die Qual der Wahl

Außerdem helfe Block 9 
durch die Vermeidung von 1,3 
Millionen Tonnen CO2 jähr-
lich, dass das stadteigene Kli-
maschutzprogramm seinem 
Ziel näher kommt, bis 2020 
den CO2-Ausstoß um 40 % zu 
reduzieren.

Betriebsratsvorsitzender 
Ümit Lehimci betonte die un-
eingeschränkte Unterstützung 
des Großprojekts durch die 
Belegschaft und hob dessen 
Bedeutung für den Erhalt von 
Arbeits- und Ausbildungsplät-
zen hervor. Stolz sei man auf 
eine GKM-Ausbildungsquote 
von derzeit 13 %.

Umwelt, Naturschutz und 
Kohleblock seien dank mo-
dernster und effi zienter Tech-
nik kein Widerspruch, zeigte 
sich Ministerin Tanja Gönner 
überzeugt von Block 9 als 
„Schritt in die richtige Rich-
tung“. Gleichwohl sprach sie 
sich für verstärkte Forschung 
in die Technologie erneuer-
barer Energien aus. Eine Voll-
versorgung mit regenerativen 
Energien sei technisch jedoch 
nicht vor 2050 möglich, so die 
Ministerin. Daher sei es in den 
nächsten vier Jahrzehnten not-
wendig, fossile Energieträger 

so effi zient und umweltver-
träglich wir möglich einzu-
setzen wie es mit Block 9 mit 
hohem Wirkungsgrad (46 %),
kombiniert mit Kraft-Wärme-
Koppelung optimal gegeben
sei. 

Als Krönung der von Harald 
Bürk von RNF moderierten
Feier mit Jazz-Musik und wit-
zigen Einlagen der Kabarett-
Gruppe „Ohropax“ schritt die
Ministerin zusammen mit den
GKM-Vorständen und dem
Betriebsratschef, dem Auf-
sichtsratsvorsitzenden, den

Anteilseignern zum Akt der 
Grundsteinlegung. Nachdem
eine Kartusche mit vielen
Dokumenten des Tages ge-
füllt und in die Grundstein-
mauern gesenkt worden war,
beeindruckte die Ministerin
beim Zumauern als begabte
und zupackende Maurerkraft,
bevor alle Beteiligen zur Be-
kräftigung dreimal mit dem
Hammer auf die Abdeckung
klopften.

Ein prachtvolles Büffet run-
dete die Festveranstaltung ab.

cm

Meilenstein in der 
GKM-Unternehmensgeschichte

(Fortsetzung von Seite 1)

Die größte Baustelle der Region mit 58 verschiedenen Gewerken und 
bis zu 1700 gleichzeitig tätigen Arbeitern erfordert herausragende 
logistische Planungen.   Foto: Meixner

die durch Vermittlung von 
Pilwe-Prinzessin Jessica I. zu-
stande kam. Die drei großfor-
matigen Werke mit Kindermo-
tiven sollten für krebskranke 
Kinder an den Mann/die Frau 
gebracht werden. Erster Käu-
fer war Bezirksbeirat und OV-
Vorsitzender Stefan Busch, 
der das Bild dem Neckarauer 
Rathaus schenkte; das zweite 

erwarb Helen Heberer, MdL,
um es in der Kinderkrebsstati-
on des Manneimer Klinikums
aufhängen zu lassen; das dritte
erwarb die IG Vereine.

Am Abend sorgte die Ol-
die Band „Choke“ für beste
Stimmung vor der großen
Bühne, die von der Firma
Barth zur Verfügung gestellt 
wurde. Unter dem Titel: „Sag

mal, für wen hältst du mich
eigentlich?“stand der ökume-
nische Familiengottesdienst 
auf dem Marktplatz, gestaltet 
von Pfarrerin Almut Hundhau-
sen und Pfarrer Martin Wetzel
sowie einem Chor aus Chor-
mitgliedern der Gemeinde St.
Jakobus und dem Matthäus-
Chor. Eine Musikgruppe des
Katharina-Zell-Hauses präsen-
tierte ein Stück mit Trommeln
und Gesang, bevor Zauberer 
Ramarka alias Rainer Kau
aus Neckarau die Kinder bei
seinen Kunststücke einbezog.
Für ebenso viel Begeisterung
bei Groß und Klein sorgte das
Stoppelhopser-Tanzmariechen
der Pilwe, Annalena Dürr, das
einen atemberaubenden Pippi-
Langstrumpf-Tanz bot. Der 
Fanfarenzug der Pilwe brachte
ein Ständchen auf dem Markt-
platz. Zum Festausklang durf-
te zu Oldies und Partyhits der 
„Heartbreakers“ mitgesungen
und getanzt werden.  cm

Farbige Bilder hoben die Festlaune
(Fortsetzung von Seite 1)

Ein kräftiges Prosit nach dem Fassanstich durch Mathias Kohler (l.)
 Foto: Meixner

Nach kurzem Verweilen der 
Radlergruppe und einer Be-
grüßungsrede von Alt-Stadtrat 
Paul Buchert bewegte sich der 
nicht alltägliche Korso an der 

SAP-Arena vorbei zum ADFC
-Fest auf dem Parkplatz bei
Zweirad-Stadler. Umweltde-
zernent Lothar Quast begrüßte
die Radler/innen, insbesonde-

re die vielen Karls und Karlas,
und dankte den Organisatoren
der Tour, Dr. Gerd Hüttmann
und Rudolf Höcker sowie den
Helfern vom ADFC und ganz
besonders der Polizei für das
Absperren der Straßen, sowie
dem Sponsor des Festes, dem
GKM-Vorstand Wolfgang
Frey.

Des weiteren ließen sich
auch viele lokale Polit-Promis
wie die StadträtInnen Konrad 
Schlichter, Marianne Bade,
Gabriele Thirion-Brenneisen,
Claudius Kranz, Grünen-Chef 
Dirk Grunert, Bürgerdienstlei-
terin Patricia Popp, die offi zi-
elle Freigabe der historischen
Fahrradroute nicht entgehen. 

„Sicherlich hat Karl Drais
nicht geahnt, dass das Fahrrad 
einmal einen solchen Sieges-
zug antreten wird“, mutmaßte

Quast und fügte hinzu, dass 
sich Mannheim als fahrrad-
freundliche Stadt erweisen 
will. Denn das umweltfreund-
liche Verkehrsmittel wird 
immer größere Bedeutung 
gewinnen, und diese Ent-
wicklung soll Unterstützung 
fi nden. Der Umweltdezernent 

durchschnitt das Band und gab 
damit offi ziell die neue und 
zugleich älteste Fahrradroute 
der Welt frei. Hinweis auf die 
Spuren des Erfi nders gibt ab 
sofort die vom Stadtmarketing 
Mannheim und dem ADFC 
mit Drais-Routen-Symbol ver-
sehene Beschilderung.  jo

Eröffnung der neuen 
und ältesten Fahrradroute der Welt

(Fortsetzung von Seite 1)

Abschluss der Drais-Fahrt mit einem fröhlichen Fest auf dem Park-
platz der Firma Stadler . Fotos: Johann

Originale Laufräder und historische Kostüme waren Blickfang am Wen-
depunkt der Route, dem Drais-Denkmal auf dem Karlsplatz in Rheinau.
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NECKARAU. Auf dem rund 
25.500 m² großen Areal des 
ehemaligen Heinrich-Lanz-
Krankenhauses Ecke Steu-
ben-/ Feldbergstraße werden 
in den nächsten sechs bis acht 
Jahren 350 hochwertige Ei-
gentumswohnungen in sieben 
Wohnhäusern mit einem Ge-
samtinvestitionsvolumen von 
100 Millionen Euro entste-
hen. In einem Präsentations-
zelt am Rande der Baustelle 
wurde das unkonventionelle 
Konzept vorgestellt, das aus 
dem Siegerentwurf des mit der 
Planung beauftragten Archi-
tekturbüros Blocher Blocher 
Partners hervorging, der beim 
städtebaulichen Wettbewerb 
2008 unter 11 Mitbewerbern 
am meisten überzeugte. „Auch 
die bauliche Umsetzung als ur-
baner Wohnpark in einer Top-
Lage mitten im Grünen wird 
gelingen“, zeigte sich Heinz 
Scheidel, geschäftsführender 
Gesellschafter des Bauträgers  
Diringer & Scheidel, opti-
mistisch, der zusammen mit 
Bürgermeister Lothar Quast, 
Klaus Elliger, Leiter des FB 
Städtebau und dem Archi-
tekten Wolfgang Mairinger 
an Grundrissen und einem de-
tailliert gestalteten Modell das 
Bauvorhaben erläuterte.

Danach sollen in einem er-
sten Bauabschnitt 84 Zwei-bis 
Vierzimmer-Eigentumswoh-
nungen, davon 47 der Kom-
fortklasse mit einer Wohnfl ä-
che von 62 bis 115 m² und 37 
Wohnungen mit Exklusivaus-
stattung und einer Wohnfl äche 
von 98 bis 125 m“ entstehen, 
darunter drei Penthäuser von 
rund 180 m² Fläche. Alle Woh-
nungen, deren Vermarktung 
bereits begonnen hat, verfü-
gen über schallentkoppelte  

Aufzüge, sind mit höchsten 
Energiestandards, großen Kel-
lerräumen und großzügigen 
Fahrradabstellräumen aus-
gestattet; die Exklusivwoh-
nungen verfügen u.a. über re-
gulierbare Fußbodenheizung 
ohne Heizkörper, kontrollierte 
Raumlüftung bei geschlos-
senen Fenstern, Gartenanteil 
im EG. Soviel Exklusivität 
hat ihren Preis: 2800 bis 4700 
Euro pro Quadratmeter wer-
den potentielle Käufer anlegen 
müssen.

Auch Baubürgermeister Lo-
thar Quast zeigte sich von dem 
Projekt begeistert, das „das 
Potential hat, den einen oder 
anderen Neu-Mannheimer 
von unserer Stadt als Wohn- 
und Lebensmittelpunkt zu 
überzeugen bzw. so manchen 
Fortgezogenen zur Heimkehr 
in die Stadt zu bewegen“. 
Dabei wies er auf die „Stand-
ortgunst“ des Niederfelds mit 
Einkaufsmöglichkeiten und 
Naherholungsgebieten sowie 
einem bestens erschlossenen 

ÖPNV und Individualverkehr, 
die, gepaart mit der Einbet-
tung des Wohnparks in den er-
weiterten Grünzug der „Son-
nigen Au“ ein hervorragendes 
Wohnumfeld schaffe.

Dies unterstrich Planer 
Wolfgang Mairinger: „Ich 
würde in jede der Wohnungen 
ziehen“, sagte er und betonte, 
dass das „konsequent modern“ 
und zurückhaltend anmutende 
Wohnareal bis auf Müllabfuhr 
und Rettungswagen autofrei 
gestaltet ist; in zwei separaten 
Tiefgaragen gibt es 112 Stell-
plätze, durch den Wohnpark 
zieht sich lediglich ein Fuß-
gänger- und Fahrradweg, der 
mit der Bebauung des Umfelds 
und dem öffentlichen Weg von 
der Steubenstraße zum Rhein 
korrespondiert.

Nach Ende des Recyclings 
von 60.000 m³ Bauschutt ist 
der Baubeginn des 1. Ab-
schnitts für Herbst 2010 vor-
gesehen, die Fertigstellung 
wird voraussichtlich im Früh-
jahr 2012 sein. cm

Exklusives Wohnen im Park
Projekt Wohnpark Niederfeld auf dem Areal des 

Heinrich-Lanz-Krankenhauses vorgestellt

Klaus Elliger (2.v.r.) erklärt das neue Wohnkonzept. Bauherr Scheidel 
(2.v.l.), Bürgermeister Quast (r.) und Architekt Mairinger sind ganz 
Ohr.    Foto: Meixner

NECKARAU. Die Handball-
damen- und herren der Post 
SG konnten ihre Pokalspiele 
gewinnen und sind somit un-
ter den letzten vier Mann-
schaften des Kreises. Einen 
klaren 25:16 Sieg errangen die 
Damen in der ersten Runde 
bei der Spvgg. Sandhofen. In 
der zweiten Runde musste die 
Mannschaft beim diesjährigen 
Aufsteiger in die Kreisliga der 
HSG Lussheim antreten. Auch 
diese Aufgabe wurde mit 
29:22 souverän gemeistert. 
Im September kommt es nun 
zur Auseinandersetzung mit 
dem A-Klassenmeister TSV 
Amicitia Viernheim. Trotz 
des Sieges in Lussheim wollte 
aber nach dem Spiel keine 
große Freude bei den Mädels 
und ihrem Trainer aufkom-
men, war es doch das letzte 
Spiel von Torhüterin Karin 
Seitz, die ihre Karriere been-

dete. Die Verantwortlichen su-
chen nun dringend eine, noch 
besser zwei, Torhüterinnen, 
denn das Team möchte in der 
nächsten Saison im oberen Ta-
bellendrittel mitspielen.

Anders die Lage bei den 
Herren. Diese hatten in der er-
sten Runde Freilos und konnten 
dann in den nächsten beiden 
Heimspielen gegen Kreisliga-
teams zeigen, dass es für die 
Gegner in der nächsten Saison 
schwer wird, die Punkte aus 
der Konrad-Duden-Schule zu 
entführen. 

Obwohl von den vielen 
Neuzugängen im ersten Spiel 
gegen TV Großsachsen Ib 
noch niemand spielen konn-
te, kam man mit einem 30:29 
Sieg in die nächste Runde. 
Einen tollen Kampf mit zwei-
maliger Verlängerung liefer-
te die Mannschaft (mit zwei 
Neuen) gegen den spielstarken 

TV Edingen und behielt auch 
hier die Nerven und den 28:27 
Sieg in der eigenen Halle. Am 
19.September hat die PSG 
nun den Landesligisten HG 
Of tersheim/Schwetzingen 
Ib zu Gast. Wenn dann alle 
Neuzugänge integriert sind, 
werden die Zuschauer wieder 
ein spannendes Spiel erwarten 
können. 

Natürlich laufen auch bei 
den Jugendmannschaften die 
Vorbereitungen auf die kom-
mende Spielrunde auf Hoch-
touren. 

So werden für die männ-
liche B-Jugend noch Jungen 
des Jahrganges 1995/96 ge-
sucht und für die weibliche B-
Jugend eine zweite Torhüterin 
des gleichen Jahrgangs.

Auskünfte über Trainings-
zeiten und weitere Infor-
mationen gibt es bei Abtei-
lungsleiter Harald Fischer 

unter Tel. 0621/ 857751, per 
Mail: h.fi scher@psg-hand-

ball.de oder im Internet:
www.psg-handball.de.  pm

PSG Handballer/innen feiern Pokalerfolge

Die erfolgreiche Damen-Handballmannschaft der Post-SG Neckarau. 
Foto: zg

NECKARAU. Ende Juni fei-
erte der Sozialdemokrat Willi
Emig seinen 95. Geburtstag im
Kreis seiner Angehörigen und 
seiner Freunde. Der Neckarau-
er SPD-Vorsitzende und stell-
vertretende Kreisvorsitzende
Mathias Kohler überbrachte
zusammen mit der stellver-
tretenden OV-Vorsitzenden
Rosemarie Rehberger mit Blu-
men und rotem Sekt die Grüße
des Ortsvereins und des Kreis-
verbandes.

Willi Emig erlebte das Kai-
serreich, die Weimarer Re-
publik, den Faschismus und 
die Bundesrepublik. Er wurde
1915 als jüngstes Kind seiner 
Eltern in Mannheim geboren
und verlor sie sehr früh. Mit 
13 Jahren war er schon Voll-
waise und wurde von seinen
älteren Schwestern groß gezo-
gen. Er trat den Turnern und 
den der SPD nahe stehenden
Reichspfadfi ndern bei, die
1933 verboten wurden. Nach

seiner Schulzeit erlernte er das
Handwerk des Herren- und 
Damenfrisörs sowie des Pe-
rückenmachers. Das Wandern
wurde schon in seiner frühen
Zeit sein Hobby, das er bis ins
hohe Alter pfl egte.

Nach dem Reichsarbeits-
dienst musste Willi Emig zum
Militär und wurde während 
des Krieges schwer verwun-
det. 1943 bei einem Bomben-
angriff auf Mannheim wurde
sein Elternhaus zerstört, und 
seine Schwester verbrannte
zusammen mit anderen Haus-
bewohnern. Nach Kriegsende
übernahm er nach kurzer Ge-
fangenschaft bei den Amerika-
nern zusammen mit seiner in-
zwischen verstorbenen Frau in
O 4 ein Delikatessengeschäft,
das bis 1977 betrieben wurde.
Willi Emig, dem das Gehen
schwer fällt, ist nach wie vor 
geistig rege und an politischen
Fragen und dem Leben in sei-
ner Stadt interessiert.  pm

Ältestes Mitglied der 
Neckarauer SPD feierte 

95. Geburtstag

Willi Emig im Kreis der Gratulanten von der SPD: Ortsvereins-
vorsitzender Mathias Kohler und seine Stellvertreterin Rosemarie 
Rehberger brachten Glückwünsche und Geschenke.   Foto: zg

Die Sportanglervereinigung MA-Süd 

feiert in diesem Jahr ihr 100-jähriges 

Bestehen, das mit verschiedenen 

Veranstaltungen begangen wird. Aus 

diesem Anlass fi ndet am 31. Juli und  

1. August 2010 auf dem Vereinsge-

lände Grassmannstraße erstmals 

ein „Kleines Fischerfest“ statt. Dort 

werden am Samstag von 12.00 bis 

ca. 23.00 Uhr Fischspezialitäten 

wie Zanderfi let, hausgemachter 

Kartoffelsalat, geräucherte Forellen, 

Fischbrötchen und Lachsbaguette 

serviert; für Fleischliebhaber stehen 

auch Steaks-und Bratwürste auf der 

Speisekarte.

Am Sonntag beginnt das Fest um 

10.00 Uhr. Im Hafen fi ndet dann 

ein Hegefi schen statt, bei dem sich 

zahlreiche Vereine aus nah und fern 

angemeldet haben. Ende der Jubi-

läumsfests wird gegen 21.00 Uhr 

sein. Alle interessierten Fischliebha-

ber sind herzlich eingeladen.  cm

➜ KOMPAKT

„Kleines Fischerfest“ bei der
Sportanglervereinigung MA-Süd

NECKARAU. Tröten, Trom-
meln, T-Shirts: bei schönstem 
Sommerwetter fand das sech-
ste Kindergartenturnier auf 
dem Gelände des TSV Neck-
arau statt. Mehr als 100 Kin-
der aus 10 Kindergärten in 
Neckarau (Kinderburg, Sen-
tapark, St. Jakobus, Kappes, 
Maria Hilf, Mönchwörth-
straße, Funkelstern, Son-
nenblume, Speyerer Staße, 
Heinrich-Heine) waren mit 
Erzieherinnen, Eltern und 
Fangruppen sowie eigenen 

Mannschafts-T-Shirts ge-
kommen, um auf drei Spiel-
feldern die beste Mannschaft 
zu ermitteln. Hinter ihnen lag 
im Vorfeld Training im Kin-
dergarten und auf dem TSV-
Gelände am Kiesteichweg.

Die Koordinatoren des 
Turniers Norbert Hoischen, 
Sabine Leber-Hoischen und 
der stellvertr. Jugendleiter 
Thomas Bachmann hatten 
die Veranstaltung wieder be-
stens organisiert, der Spiel-
ablauf war straff, für Snacks 

und Getränke, Kaffee und 
Kuchen (jeder Kindergarten
hatte einen mitgebracht) war 
gesorgt.

Eröffnet wurde das Turnier 
traditionell in einem großen
Kreis, den alle 130 Kinder 
mit ihren Erzieherinnen bil-
deten, wo sie von Koordina-
tor Norbert Hoischen begrüßt 
wurden. Auch die anwe-
senden Stadträte Rainer Spa-
gerer und Andrea Safferling
waren beeindruckt von der 
Motivation und Spielfreude,

welche die kleinen Torschüt-
zen an den Tag legten. Bernd 
Mattern vom badischen Fuß-
ballverband hatte dem Verein
zwei neue Fußbälle mitge-
bracht und verfolgte interes-
siert und sehr gespannt das
Turnier.

Dort wurde unter dem Mot-
to „Dabei sein ist alles!“ ge-
dribbelt, gestürmt und aufs
Tor geschossen – alles unter 
lauten Anfeuerungsrufen der 
begeisterten Fans am Spiel-
feldrand.

Nach gewonnenem End-
spiel durfte der Kappeskin-
dergarten jubeln und den
Wanderpokal in diesem Jahr 
mit nach Hause nehmen.

Großer Jubel auch bei
den anderen Mannschaften,
denn jedes Kind erhielt eine
Medaille und ein Eis, jeder 
Kindergarten einen kleinen
Pokal und diesmal, dank des
Sponsoren Sven Großkin-
sky, auch noch echte Tor-
warthandschuhe und einen
Lederfußball. cm

Kleine Kicker ganz groß
Sechstes Kindergartenturnier beim TSV Neckarau

Großer Jubel bei der Siegerehrung mit Pokal.  Foto: Meixner
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MANNHEIM. Im Frühjahr 2014 
soll es eröffnet werden, das 
neue innovative Stadtquartier, 
das sich über zwei komplette 
Quadrate Q6/Q 7 erstreckt und 
einzigartige Shopping-Erleb-
nisse mit exklusivem Wohnen, 
Gesundheit und Fitness und 
einem vier-Sterne-Hotel ver-
binden soll.

Durch den langen Winter 
verzögerten sich die Bauarbei-
ten, erläuterte Frank Zschippig, 
Leiter Hochbau der Investor-
Firma Diringer & Scheidel bei 
der Vorstellung des Projekts 
mit einem Investitionsvolu-
men von 250 Millionen Euro. 
Die Abbrucharbeiten sollen 
nun in Q 7 beginnen, ab Janu-
ar 2011 soll Q 6 folgen. Noch 
nicht völlig geklärt sei das Ab-
trageverfahren des Weltkrieg-
Bunkers und die Vermutung 
der Archäologen, dass bei den 
Abbrucharbeiten Teile der hi-
storischen Mannheimer Stadt-
mauer zu Tage treten. „Falls 

dies eintrifft, werden die Mau-
erreste kartografi ert und dann
entfernt“, erklärte Zschippig.

Vier Jahre Bauzeit bedeuten
eine enorme logistische He-
rausforderung, zumal die an-
liegenden Geschäfte und jene
in den angrenzenden Qua-
draten so wenig wie möglich
beeinträchtigt werden sollen,
betonte D&S-Geschäftsführer 
Alexander Langendörfer. Da-
her sei man mit der Initiative
„Einzelhandelsfreundliche
Bauphase“, die rund 40 Ge-
werbetreibende vertritt, in re-
gelmäßigem Austausch. Deren
Vertreter, Andreas Schneider 
und Wolfhard Federhaff, be-
grüßten diese Einbindung und 
planen ab dem Beginn der 
Bauphase 2011 eine öffent-
lichkeitswirksame Kampagne
unter dem Motto „Betreten der 
Baustelle erwünscht“. 

„Einen Mehrwert in der Re-
gion“ und „einen Beitrag zur 
Profi lierung Mannheims“ in

der urbanen Verschmelzung
von Einkaufen, Leben, Woh-
nen, Genießen bedeutet das
neue Stadtquartier nach den
Worten von Jutta Blüthner,
Geschäftsführerin von ecm,
einer Tochterfi rma von En-
gelhorn. Sie koordiniert die
passenden Vermietungen für 
eine lebendig-authentische
Mischung aus Kultur Handel
und Gewerbe, Fitness, Freizeit 
undWohnen.

500 neue Arbeitsplätze sol-
len in dem Zukunftscenter ent-
stehen, das auf der Bruttoge-
schossfl äche von 115.000 m²
für den Einzelhandel 19.000
m² auf drei Ebenen vorsieht.
Im Untergeschoss werden
ein großer Lebensmittelhänd-
ler, ferner Käserei, Feinkost,
Teeladen und Vinothek, dazu
Geschäfte für Obst/Gemüse,
Blumen sowie eine Reinigung
und ein Schuster unterge-
bracht. Für den kleinen Hun-
ger ist alles aus der schnellen

Küche von Welt zu haben In 
den beiden oberen Geschossen 
geht u.a. Engelhorn auf zwei 
Etagen mit neuen Modekon-
zepten an den Start, außer-
dem sollen auch Möbel und 
Wohnaccessoires, Apotheke 
und Drogerie vertreten sein. 
Das Konzept umfasst außer-

dem 80 Wohnungen, Arztpra-
xen, ein Fitness-Studio und 
ein Vier-Sterne-Hotel mit 200 
Zimmern. Hoch hinaus geht es 
aufs Dach des Hotels, wo man 
in der Sky Lounge außer geho-
bener Gastronomie auch einen 
traumhaften Ausblick genie-
ßen kann.  cm

Neues Lebensgefühl in der City von Mannheim
Diringer & Scheidel stellt Bauprojekt Q6/Q 7 vor

Das neue Stadtquartier  schärft das Profi l Mannheims als attraktive
Stadt.   Foto: media tower

NECKARAU. Wie sie es ver-
sprochen hatte, lud die Stadt-
prinzessin der letzten Kampa-
gne und Regentin der Pilwe,
Jessica I. zu einem großen
Kinderfest auf das Gelän-
de des Media Marktes, ihres
Arbeitgebers, ein. Der Erlös
sollte kranken und behinder-
ten Kindern zufl ießen und 
wird an die Deutsche Leukä-
mie-Forschungshilfe Aktion
für krebskranke Kinder und 
an den Neckarauer Verein für 
Gemeindediakonie und Reha-
bilitation gespendet.

Entgegen anfänglicher Be-
denken machte das Wetter mit,
und so kamen viele Kinder 
mit Eltern und Großeltern, um
sich einen Nachmittag lang

von Märchenprinzessin Jessi-
ca verzaubern zu lassen. Diese 
strahlte, prachtvoll gekleidet, 
mit den Kindern um die Wet-
te, die sich im Märchenland 
wähnten. Denn sie kamen aus 
dem Staunen nicht heraus, 
als sie sich einer lebendigen 
Schlange vom Landauer Rep-
tilienhaus gegenüber sahen, die 
man auch noch anfassen konn-
te. Märchenhaft war auch ein 
Foto auf einer der glänzenden 
Maschinen, die der Motorrad-
club „Germanen“ bereitgestellt 
hatte. Doch auch Schminken, 
Frisurenstyling, Ausritte auf 
den Ponys der Reitgemein-
schaft Neckarau, Feuerwehr-
mann sein waren Attraktionen 
des Fests. Auf der Bühne gab 

es Karaoke-Vorführungen, 
und davor zeigte ein Zauberer 
vielen aufmerksam  zuschau-
enden Kindern seine Künste. 
Georg Wolf, Präsident der 
Karnevalskommission, outete 
sich im goldenen Gewand als 
Märchenerzähler und präsen-
tierte passend „Der Wolf und 
die sieben Geißlein“.

Die Neckarauer „Pilwe“, 
die mit dem Media Markt die 
Organisation des Festes über-
nommen hatten, sorgten mit 
vielen Helfern mit Kurpfäl-
zer Spezialitäten, kühlen Ge-
tränken für das leibliche Wohl 
der Besucher; der Fanfarenzug 
steuerte Kaffee, Waffeln und 
ein großes Kuchenbüffet bei.

cm

Märchenhaftes um Schlangen und Feuerstühle
Stadtprinzessin Jessica I. lud zum Kinderfest

Bei strahlendem Wetter verfolgten viele Kinder gebannt die Vorfüh-
rungen des Zauberers.   Foto: Meixner

NECKARAU. Zusammen mit 
bis zu 15 anderen Neugierigen 
im schlanken Drachenboot 
das Paddel im Rhythmus der 
Trommel einstechen und nach 
klaren Ansagen des Steuer-
mann harmonisch auf dem 
Altrheinarm bei der Silberpap-
pel entlang gleiten, das war ein 
besonderes Erlebnis. Möglich 
wurde dies auch für die Ver-
fasserin dieses Berichts beim 
Tag der offenen Tür, zu dem 
der Kanusportclub Neckarau 
auch in diesem Jahr einlud, 
um allen Interessierten einen 
Einblick in den Paddelsport zu 
geben und aus der Praxis zu 
informieren. Dazu hatten die 
Aktiven um den Vorsitzenden 
Helmut Tahedl verschiedene 
Kajaks und Kanadier bereit-
gestellt, welche die Besucher 
unter fachkundiger Anleitung 
erfahrener Vereinsmitglieder 
ausprobieren konnten. Davon 
wurde bei angenehmen Luft-

temperaturen nicht nur von
Jugendlichen reger Gebrauch
gemacht. Schmuckstück und 
Hauptanziehungspunkt an
der Silberpappel war jedoch
wieder das bildschöne, 12,5 m
lange Drachenboot, das der 
Verein vor einem Jahr ange-
schafft hat, nachdem man vor-
her mit einem gebrauchten,
selbst reparierten Drachen-
boot trainiert hatte. „In den
letzen Jahren erfreut sich
diese Sportart immer größe-
rer Beliebtheit, dass wir seit 
zwei Jahren Drachenboot fah-
ren für Jedermann anbieten,
denn, jeder, vom Teenager 
bis zum rüstigen Senior, kann
Drachenboot fahren lernen“,
erklärt Drachenbootwart 
Thomas Federle. „Da man als
Mannschaft „Rhein-Neckar-
Dragons“ mit 16 Paddlern
plus Steuermann und Takt-
Trommler fährt, kann jeder 
nach seinen Möglichkeiten

mitmachen“. Denn Freude,
nicht sportliche Höchstlei-
stungen sollen im Mittelpunkt 
stehen, wie in dem 200 Mit-
glieder starken Kanusportver-
ein generell die Schwerpunkt 
weniger auf dem Wettkampf 
als im Breitensport liegen.
Außer Drachenboot können
Wassersportbegeisterte auch
Kanuwandern, Kajak- oder 
Kanu-Wildwasserfahren und 
sogar Kanupolo trainieren. 

Trainingszeiten für Kajak,
Kanadier immer mittwochs,
17.30 Uhr, Drachenboot mitt-
wochs, 18.00 Uhr am Ver-
einsgelände Silberpappel,
Kanupolo sonntags ab 18.00
Uhr im hinteren Teil des
Stollenwörthweihers. Alle In-
teressierten sind zum unver-
bindlichen Hereinschnuppern
eingeladen cm

  Mehr Infos im Internet
unter www.ksc-neckarau.de.

Paddelsport hautnah erleben
Kanu-Sport-Club Neckarau lud zum Tag der offenen Tür

Mehrmals fuhr Steuermann Günter Weiß mit den Vereinsaktiven und begeisterten Besuchern beim Tag der 
offenen Tür mit dem Drachenboot hinaus.   Foto: Meixner

➜ KOMPAKT

Musikalische Leckerbissen im Wichernhaus

Gewinner kommt aus Rüsselsheim 

NECKARAU. Die stimmgewaltige 

Sopranistin Carla Hussong und die 

Pianistin Bo-Kyung Kim erfreuten 

ihr Publikum beim Frühlingskonzert 

im Neckarauer Pfl egeheim Wich-

ernhaus mit bekannten Melodien 

aus Oper und Operette. Sowohl 

Heimbewohner und deren Gäste als 

auch Neckarauer Bürger lauschten 

dem virtuosen Spiel der beiden 

Musikerinnen. Veranstaltet wur-

de das Event von der „Staatlichen 

Hochschule für Musik und Darstel-

lende Kunst Mannheim“ und der 

von Yehudi Menuhin gegründeten 

europäischen Organisation „Live 

Music Now“. Mit herzlichem Ap-

plaus bedankte sich das Publikum 

für den klassischen Nachmittag im 

Wichernhaus.  pm

Sopranistin Carla Hussong und Pianistin Bo-Kyung Kim erfreuten 
die Bewohner des Wichernhauses mit einem hochkarätigen Früh-
lingskonzert.   Foto: Keim

NECKARAU. Der Gewinner des 

ADFC-Preisrätsels Karl Drais zur 

Frage des Standortes der GDS-

Tafel ist Bernd Glassl aus Rüs-

selsheim. Er hat das Rätsel auf 

der ADFC- Interseite gesehen 

und eine Mail mit der richtigen 

Antwort geschickt. Damit hat er 

das von Prof. Dr. Hans-Erhard 

Lessing verfasste Standardwerk 

über Karl Drais „Automobilität - 

Karl Drais und die unglaublichen 

Anfänge“ gewonnen. Herzlichen 

Glückwunsch!  cm
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MANNHEIM. Seit einigen Jah-
ren besteht zwischen Iris 
Welling und unserem Verlag 
eine Kooperation. In ihrer 
Rubrik „Die Vorlese-Ecke für 
Kinder“ trägt Sie jeden Mo-
nat einen Teil zu den „Nord-
Nachrichten“ bei. Durch ihre 
Geschichten in der Zeitung 
und die Diskussionen um das 
Sandhofer Freibad, in dem die 
Handlung des Buches spielt, 
kam Frau Welling vor längerer 
Zeit die Idee, ein Kinderbuch 
zu veröffentlichen. Um das für 
dieses Jahr geplante Buch mit 
Bildern zu illustrieren, startet 
sie in Zusammenarbeit mit 
Schmid Otreba Seitz Medien 
einen Malwettbewerb.

Hierbei haben Kinder im 
Alter von ca. 8-12 Jahren die 
Möglichkeit, ein Bild passend 
zum Thema zu malen und bis 
zum 16. August 2010 an den 
Verlag zu senden. Aus allen 
Einsendungen werden die 
schönsten zehn Bilder aus-
gewählt und im Kinderbuch 
von Frau Welling veröffent-
licht. Des Weiteren wird das 
schönste Bild als Titelbild 
ausgewähl.

Alle Bilder sollten mit 
Name, Anschrift und Alter ge-
kennzeichnet werden, so dass 
die Gewinner benachrichtigt 
werden können. Um einen 

Einblick in die Handlung des 
Buches zu erhalten, fi nden Sie 
anbei einige Informationen 
und kurze Erläuterungen zur 
Handlung und den Hauptfi -
guren des Kinderbuches:

„Dem Städtchen Ulkweiler 
steht ein aufregender Sommer 
bevor: am Ulkweiler Damm 
landet ein Drache – allerdings 
kein Drache, wie man ihn aus 
Märchen und Sagen kennt. 
Ruga Runzelwurm ist klein, 
grau und runzelig. Er konnte 
aus dem Land der Feuerdra-
chen fl iehen, um nach einer 
neuen Heimat zu suchen, die 
an einem geheimnisvollen 
Blauen Wasser liegen soll. 
Eine rote Katze, die sprechen 
kann, zeigt ihm den Weg zum 
Ulkweiler Freibad, wo sich 
Ruga nach einem Bad in einen 
riesigen, blauen Drachen mit 
silbernen Flügeln verwandelt.

Da dem Freibad die Schlie-
ßung droht, kämpfen die 
Kinder Til, Ben und Sina zu-
sammen mit dem Bademei-
ster darum, den Drachen als 
Attraktion einzusetzen (z.B. 
als Rutschbahn), um die Besu-
cherzahlen zu erhöhen und so 
das Bad zu retten. Doch Ruga 
Runzelwurm hütet ein Ge-
heimnis, dass er seinen neuen 
Freunden lange verschweigt: 
nur durch eine List erhielt er 

die Erlaubnis, die Roten Felsen
der Feuerdrachen zu verlassen
– während die Ulkweiler Kin-
der um ihren Wasserdrachen
kämpfen, schickt der Ober-
drache Spione los, die Ruga
bald im Freibad aufl auern.“

Feuerdrachen: rot-orange,
Schuppenpanzer und Hörner;
Ruga: ca. 1,60 Meter, grau,
runzelig; Kinder: Til – groß,
dünn, rothaarig mit Sommer-
sprossen; Ben – blond, nicht 
so dünn, da er gerne nascht;
Sina – braune Locken. mg

  Einsendungen bis
16. August bitte an: 
Schmid Otreba Seitz
Medien GmbH & Co. KG, 
Stichwort: 
Malwettbewerb, 
Wildbader Straße 11,
68239 Mannheim.

Malwettbewerb für Kinderbuch
Rugas Abenteuer am Blauen Wasser

Autorin Iris Welling Bild: zg 

ALMENHOF. Sein 20-jähriges 
Priesterjubiläum beging der 
Präses der Seelsorgeeinheit 
MA-Südwest, Pfarrer Martin 
Wetzel, mit einem festlichen 
Gottesdienst. Seit 2008 steht 
Wetzel in diesem Amt den 
Pfarreien St. Jakobus in Neck-
arau, St. Josef auf dem Linden-
hof und Maria Hilf auf dem 
Almenhof vor. In den näch-
sten Jahren und Jahrzehnten 
werde die Entwicklung wei-
tere Zusammenlegungen von 
Pfarreien bringen, mutmaßte 
er, denn “es herrscht eklatanter 
Priestermangel in der katho-
lischen Kirche“. Dennoch übt 

Pfarrer Wetzel sein Amt mit 
voller Überzeugung aus und 
setzt dabei auf die Mitarbeit 
und das Engagement der Ge-
meindemitglieder, die sich 
auch in eine vorbildliche Ju-
gendarbeit einbringen.

Nach dem Gottesdienst 
richteten die drei Pfarreien 
der Seelsorgeeinheit für ihren 
Leiter einen Empfang vor der 
Kirche Maria Hilf aus.

Für Pfarrer Wetzel, der seit 
September 2008 als Seelsor-
ger in Mannheim tätig ist, 
ist die Stadt bereits vertraut: 
nach seinem Diakonat in der 
Neckarstadt wirkte der heu-

te 51-Jährige seit 1988 zehn
Jahre lang in St. Sebastian am
Marktplatz, ab 1999 auch in
Liebfrauen im Jungbusch. In
Schönau im Schwarzwald ge-
boren, wurde er im Jahr 1985
zum Priester geweiht.

Vor kurzem wurde Martin
Wetzel zum neuen stellvertre-
tenden Stadtdekan in Mann-
heim ernannt. Nächste große
Herausforderung wird der 
Katholikentag 2012 sein, für 
den in Mannheim die Vorbe-
reitungen u.a. mit Sanierung
von Gotteshäusern, auf Hoch-
touren laufen.

cm

Seit 20 Jahren Seelsorger aus vollem Herzen
Pfarrer Martin Wetzel feierte 20-jähriges Priesterjubiläum

Viele Gemeindemitglieder gratulierten Pfarrer Wetzel zum 20. Priesterjubiläum.   Foto: zg

NECKARAU. Tischtennis für alle -

das ist das Motto für die Spielerinnen

und Spieler aller Altersklassen bei

der PSG Mannheim e.V., Abteilung

Tischtennis, immer dienstags von

15:30-16:30 Uhr und samstags von

16:00-18:00 Uhr. Gespielt wird unter

anderem mit einem Ballroboter und

immer abwechselnden Mitspielern,

auch Familien, jede Woche in der

eigenen Sporthalle im Kiesteichweg

5 in Neckarau. Jeder ist willkommen

mitzuspielen, denn Mitgliedschaft ist

keine Pfl icht. Lediglich ein Unkosten-

beitrag von 1 Euro pro Stunde wird

erhoben. Schauen Sie doch einfach

mal selbst vorbei, und wenn Sie

schon mal da sind: spielen Sie ein-

fach mit! pm

Weitere Informationen unter 

0621/855365, 

tischtennis-psg@web.de oder 

www.psgmanheim.de. 

MANNHEIM. „Ertrinken kann
man in der kleinsten Pfüt-
ze“ lautet ein Leitspruch, den
Rettungsschwimmer in der 
Ausbildung der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesellschaft 
(DLRG) schon erlernen. Oft 
sind es aber kleine Kinder,
die diesen „Pfützen“ zum Op-
fer fallen. Die DLRG, Bezirk 
Mannheim e.V., mahnt deshalb
Eltern und andere Aufsichts-
personen gerade zu Beginn der 
warmen Tage zur Vorsicht.

„Wie viele andere Dinge
müssen Kinder natürlich auch
den Umgang mit Wasser er-
lernen“, erklärt Torsten Ahl,
Pressesprecher der Mannhei-
mer Wasserretter. „Zum Früh-
lingsbeginn erleben viele Jun-
gen und Mädchen zum ersten
Mal ihr Umfeld bewusster und 
gehen auf Entdeckungsreise.“

So werden Gartenteiche und 
Biotope in der Umgebung der 
Wohnung zu interessanten

Spielgebieten. Beim Spiel auch 
nur in der Nähe dieser Wasser-
stellen fällt ein Kind schnell 
unbemerkt hinein. Sind Bälle 
oder andere schwimmfähige 
Gegenstände mit von der Par-
tie, sind Unfälle quasi vorpro-
grammiert. Auch Wasservögel 
ziehen magisch Kinderaugen 
an. 

Der DLRG-Bundesverband 
ermittelte in seiner Ertrin-
kungsbilanz für das Jahr 2009, 
dass 24 Kinder im Vorschulal-
ter (bis 4 Jahre) in Wasserstel-
len in unmittelbarer Umge-
bung, in Schwimmbädern oder 
in Teichen ertranken.

„Tümpel oder gar Pools im 
heimischen Garten gehören 
daher gesichert. Ein fester 
Zaun kann Abhilfe schaffen“, 
so Ahl. Aber auch diese Vor-
kehrungen sind kein Allheil-
mittel. Schon kleinste Unauf-
merksamkeiten reichen den 
fl inken Kleinen, um aus der 

Reichweite der Eltern in le-
bensgefährliche Situationen 
zu kommen. Daher sollten die 
Erwachsenen ihren Schütz-
lingen immer wieder die Ge-
fahren von Wasser erklären. 
Hilfreich sind auch so genann-
te Wassergewöhnungskurse, 
die den Kindern neben der 
Hinführung auf das Schwim-
men auch die Gefahren durch 
das nasse Element vermitteln. 
Auch sind die Baderegeln ein 
gutes Hilfsmittel, die Kleinen 
auf den sicheren Umgang mit 
dem nassen Element vorzube-
reiten.

Baderegeln und weitere In-
fos zur Wassersicherheit und 
Wassergewöhnungskursen 
können bei der DLRG, Bezirk 
Mannheim e.V., jeden Freitag 
ab 17:30 Uhr abgeholt oder 
unter Tel. 0621-373337 oder 
dlrg@mannheim.de angefor-
dert werden.

pm/red

DLRG warnt vor sorglosem Spiel
von Kindern an Wasserstellen
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NECKARAU. Das gepfl egte 
Vereinsgelände des Angel-
fi scher-Vereins Merkur e. V. 
Mannheim bot ein wunder-
bares Ambiente. Es lud den 
naturliebenden Besucher 
ein, sich unter schattenspen-
denden Bäumen von der Aus-
sicht auf den idyllisch dalie-
genden Stollenwörthweiher 
verzaubern zu lassen. Aber 
ein Fest wäre kein Fest, wenn 
dabei nicht auch Kommu-
nikation, Unterhaltung und 
das leibliche Wohlergehen 
unweigerlich in der Vorder-
grund rückten. Und so hatten 
sich der 1. Vorsitzende Hans-
Jürgen Brenneisen, Organi-
satoren und Helfer mit dem 
Aufbau von Zelten und Son-
nensegeln auf alle Launen 
des Wetters vorbereitet, die 
ein heißes Juliwochenende 
mit sich bringen kann. Bei 
dem Angebot an gebackenen 
und geräucherten Fischle-
ckereien ließ man die eigene 
Küche gerne Küche sein und 
verköstigte sich lieber an Ort 
und Stelle. 

Sonntags begrüßte der 
langjährige AFV-Vorsitzende 
Brenneisen beim traditio-
nellen Frühschoppen Promi-
nente wie Bürgerdienstlei-
terin Patricia Popp, Stadtrat 
Prof. Horst Wagenblaß, Alt-
stadtrat Helmut Wetzel, die 

Neckarauer Bezirksbeiräte
Mathias Kohler und Stefan
Busch sowie die Vize-Präsi-
dentin der Grokakeli Annette
Magin. 

Die Gespräche kreisten um
Sport, Schulen, Vereine und -
wie es sich für Vertreter des
Vororts gehört - um Neckarau.
Und so wurde auch ins Feld 
geführt, dass Neckarau zum
ersten Mal im Jahre 871 in
den Büchern der Abtei Prüm
Erwähnung fand, und da sich
dieses Ereignis im nächsten
Jahr rundet, soll es zusam-
men mit dem Stadtteilfest ge-
bührend gefeiert werden. Den
interessierten Lesern darf 

der Termin – nämlich das
zweitletzte Wochenende im
Juni 2011 - bereits verraten
werden. 

Aber auch auf ihre Sorgen
und Nöte mit den Kormoranen
wiesen die Fischer und Ang-
ler hin: Eine Infotafel gab den
Besuchern Auskunft darüber,
dass der Landesfi schereiver-
band Baden-Württemberg e.
V. grundsätzlich für den Vo-
gelschutz sei, aber nicht für 
den einseitigen Schutz einer 
Art, die hier so nie heimisch
war. Wer wollte, konnte sich
an der Unterschriftenaktion
„Gegen den maßlosen Kor-
moranschutz“ beteiligen  jo

NECKARAU. An einem der 
heißesten Tage des Jahres fei-
erte der Jugendtreff Neckarau 
sein alljährliches Sommerfest. 
Obwohl die tropischen Tempe-
raturen und das WM-Spiel am 
Nachmittag einige Besucher 
vom Fest abhielten, begrüßten 
die Aktiven des Förderver-
eins viele Gäste, unter ihnen 
die StadträtInnen Gabriele 
Thirion-Brenneisen, Claudius 
Kranz,  Bürgerdienstleiterin 
Patricia Popp, Helmut Sauler 
vom Jugendamt der Stadt 
Mannheim, der neue „Aufeld-
Kümmerer“ Torsten Liesch, 
die sich unter schattigen Schir-
men auf der Wiese im August-
Bebel-Park einfanden und 
aktuelle Themen in Neckarau 
diskutierten.

Für die jüngsten Besucher 
war ein riesiges Hüpf-Pira-
tenschiff der AWO aufgestellt, 
außerdem ein aufblasbarer 
Kletterturm, der aber so aufge-
heizt war, dass Klettern kaum 
möglich war. Dafür war es 
im Spielezelt erträglich, und 
auch am Lutscherwurftisch 
war Zielgenauigkeit gefragt. 
Flohmarktstände boten Ge-
legenheit für Schnäppchen, 
und am Open-Air-Friseur-
salon „Chris“ konnten Be-
sucher sich eine neue Frisur 

verpassen lassen, um dafür 
nur so viel zu bezahlen, wie 
die Leistung ihnen wert war. 
Der Erlös wurde dem Förder-
verein gespendet. Gewinnen 
konnten Besucher auch bei der 
Tombola mit einem von allen 
Spielern signierten Trikot der 
Mannheimer Adler als begehr-
ter Hauptgewinn,

Ein kulinarisches Highlight 
war wieder das das umfang-
reiche Salatbüffet in vielen 
leckeren Variationen, welche 
die Jugendlichen mit den Ju-
gendtreff-Mitarbeitern Secim 
Yüzüak und Thorsten Klee am 
Morgen frisch zubereitet hat-
ten. Auch Gegrilltes und eine 
Auswahl selbst gebackener 
Kuchen standen zur Auswahl.

Der Jugendtreff  ist dank des 
Engagements des Förderver-
eins an sechs Tagen in der Wo-
che geöffnet: Mo 15.00-17.00 
Uhr; Di 15.00-17.00 Uhr u. 
18.00-21.00 Uhr; Mi 15.00-
17.00 Uhr; Do 15.00-17.00 
Uhr u. 18.00-21.00 Uhr; Zu-
satzprogramm: Freitagstreff 
14.00-20.00 Uhr; Sonntagsca-
fé 16.00-19.00 Uhr.

Mehr Infos unter Tel. 0621-
843 03 89/Fax 843 03 93, E-
Mail: bezirk.sued@gmx.de 
oder www.majo.de/neckarau.

cm

NECKARAU. Unter dem Mot-
to „Aufbruch zum Segen“ 
feierte die Matthäusgemein-
de ihr viertägiges Gemeinde-
fest. Hintergrund des Mottos 
ist der biblische Aufbruch 
Abrahams und Saras, der 
immer wieder Mut macht, 
Schritte in die Zukunft zu 
wagen - gerade wenn diese 
offen und verunsichernd ist. 
Diese Botschaft kam auch im 
Festgottesdienst zum Aus-
druck, den Pfarrer Harano 
aus Japan, der sechs Jahre in 
Matthäus tätig war, mit eige-
nen Erfahrungen zum Thema 
mitgestaltete. 

Nach dem fröhlichen Auf-
takt im Margarethe-Blarer-
Haus am Freitag verzau-
berte am Samstag Abend 
beim „Cross’n’Groove Open 
Air-Konzert im Schulhof 
die 12köpftige Band „Soul 
& Pepper“ mit fetziger Par-
tymusik und heißen Soul-
rhythmen das Publikum, das 
schnell begeistert mittanzte. 

Am Sonntag startete nach 
dem Gottesdienst rund um 
die Kirche ein buntes Pro-
gramm, bei dem gerade auch 
für Kinder mit Schminken, 
Spaß-Fahrrädern, Tanzvor-
führungen und einer Vorstel-

lung der Judo- Abteilung der 
Postsportgemeinschaft  Neck-
arau viel geboten wurde. Au-
ßerdem war Gelegenheit zur 
Besichtigung der Glocken
im Kirchturmgegeben, und 
Geschichte und Geschichten
der „Neckarauer Steine“ um
die Kirche zu hören. Die drei
besten Vorschläge des Matt-
häus-Logowettbewerbs wur-
den prämiert, und auch bei
der Kirchturmwette lag ein
junger Besucher mit 34,98 m
richtig. Nach Akrobatik des
„Zirkus Bachelli“, Liedbei-

trägen des MatthäusChors
unter Leitung von Corinna
Schreieck klang der Sonntag
musikalisch aus mit der Big
Band des Bachgymnasiums
„Off Beat“ unter der Leitung
von Peter Jacob, die mit fet-
zigen Rhythmen wie z.B.
„Son of the preacherman
oder „Caribian Dance“ sowie
glänzenden Gesangssoli von
Laura Bollack die Zuhörer 
begeisterte.

Der Seniorennachmittag
am Montag wurde in diesem
Jahr durch Kinder aus der 
Kindertagesstätte „Sonnen-
blume“ und der „Wilhelm-
Wundt-Grundschule“ gestal-
tet. Am frühen Abend ging es
weiter mit einem Ständchen
des Fanfarenzug der Pilwe
und Gesangsvorträgen der 
Neckarauer Chöre Sänger-
halle Germania, Frauenchor 
1924, Sängerbund Harmonie
und dem Chor der Gemeinde
St. Jakobus, bevor die span-
nende  Sonderverlosung unter 
Leitung von Diakon Froese
startete. Eine Abendandacht 
in der Matthäuskirche runde-
te das Fest ab.  cm

NECKARAU. Hits aus den
Sechzigern bis Neunzigern,
von DJ Andy ausgewählt 
und zu einem abwechslungs-
reichen Musikprogramm
zusammengestellt, bunte
Lichtorgeleffekte und viele
junge und junggebliebene Gä-
ste veränderten das Stadion
des VfL Mannheim-Neckarau
in eine glanzvolle Open-Air-
Disko. Zwar fegten düstere
Regenwolken für kurze Zeit 
die Tanzfl äche leer, doch
kaum war der letzte Tropfen
gefallen, ging das Vergnügen
auf der Tanzfl äche weiter.

Das Stadionfest des VfL,
ausgerichtet von Organisa-
toren und Helfern des Haupt-
und Fördervereins, stand völ-
lig im Zeichen des Tanzes. So
zeigte eine Gruppe jugendli-
cher Tänzer und Tänzerinnen,
dass das von Amerika ausge-

hende Zumba-Fieber nun auch 
in Mannheims Süden Fuß ge-
fasst hat. Die spanische Slang-
Bezeichnung für Zumba lautet: 
„Bewegen und Spaß haben“. 
Ganz offensichtlich sorgen 
die fetzigen Latino-Rhythmen 
wie von selbst für tolle Tanz-
bewegungen und Lebensfreu-
de. Stress und überfl üssige 
Pfunde werden bei Anwen-
dung dieses hervorragenden 
Mittels einfach weggetanzt. 
Selbstverständlich darf auch 
Ärzten und Apothekern häu-
fi ger Gebrauch bedenkenlos 
empfohlen werden.

Das Stadion in Mannheims 
Süden erwies sich als ausge-
zeichneter Ort für Vereins-
feste. Für Musik, für Speisen 
und Getränke war hervorra-
gend gesorgt, und so ließ es 
sich vergnüglich feiern bis 
spät in die Nacht. jo

Matthäusfest als buntes Abbild 
des Gemeindelebens

Die Big Band des Bach-Gymnasiums „Off Beat“ mit Laura Bollack 
als Gesangssolistin begeisterte die Besucher zum Festausklang.

Beim Open-Air im Schulhof herrschte beste Partystimmung mit der 
Band Soul & Pepper Fotos: Meixner

Beliebtes Vereinsfest sorgte für 
viele Besucher

AFV Merkur lud zum Verweilen ein

Hans-Jürgen Brenneisen im Gespräch mit seinen Gästen beim Fest-
Frühschoppen.  Foto: Johann

Internationale Salate beim 
Sommerfest des Jugendtreff

Auch Rudi Strunk vom Vorstand des Fördervereins Jugendtreff ließ 
sich im Open-Air Salon „Chris“ geduldig verschönern. Foto: Meixner

Open-Air-Disko-Abend
in Mannheims Süden 

Stadionfest des VfL  

Zumba geht ins Blut und war „in“ beim Stadionfest des VfL.   Foto: Johann
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NECKARAU. An einem der 
heißesten Tage des Jahres 
wurde im Garten der Freizeit-
schule das schon legendäre 
Sommerfest gefeiert. Unter 
dem Motto „Draußen sein, 
fröhlich die vier Elemente 
genießen und aus der som-
merlichen Fülle schöpfen“ 
vergnügte sich eine große 
Kinderschar.

Zur Begrüßung durften die 
Gäste einige Nummern des 
Zirkus „Hortensia“ bestau-
nen und wurden zum Schluss 
mit einem Konfettiregen ge-
duscht.

Zu den Klarinettenklängen 
von Claus Rosenfelder wur-
den Sommerlieder gesungen, 
und solchermaßen einge-
stimmt wurde das Spielgelän-
de gestürmt.

Das Team der Freizeitschu-
le hatte ein liebevolles Ange-
bot für die Besucher zusam-
mengestellt. Diese schickten 
pinkfarbene Luftballons in 
den Himmel, kühlten sich 
auf der Wasser-Seifenrutsche 
ab, konnten in einer wun-
derbar matschig-erdigen 

Tonlandschaft formen und 
begreifen, Stöcke ins Feuer 
werfen, kletterten an langen 
geschmückten Stangen empor, 
um an die Brezeln zu gelan-
gen, fi lzten oder besuchten die 
Zwergenhöhle, bearbeiteten 
Speckstein, schöpften Papier, 
machten Riesen-Seifenblasen, 
malten mit einer besonderen 
Technik „Unterwasserbilder“, 
probierten Experiment aus.

Und weil so viele Aktivi-
täten hungrig machen, konnte 
der kleine oder große Hunger 
sofort mit frisch gebackener 
Pizza, Waffeln, Kuchen und 
anderen Leckereien gestillt 
werden.

Einen bunten Abschluss 
fand das Fest, als alle das 
Schwungtuch gemeinsam 
bewegten. Mit vielen Eindrü-
cken und guten Gesprächen 
verließen große und kleine 
Besucher das Fest. Angesichts 
der tropischen Temperaturen 
wünschten sich viele Mamas 
für nächstes Jahr, die Was-
serrutsche in der letzten Fest-
stunde exklusiv benutzen zu 
dürfen. pm/red

ALMENHOF. Kinder waren 
auch in diesem Jahr die Haupt-
personen beim Sommerfest 
der Markusgemeinde, das seit 
mehr als 25 Jahren veranstaltet 
wird. So begann der sonnige, 
aber kühle Junisonntag mit 
einem Familiengottesdienst, 
mitgestaltet von der Kita „Ti-
gris“ , die ein Kindermusical 
zum Thema „Noah“ aufführte. 
Rund 80 ehrenamtliche Helfer 
der Gemeinde um Pfarrer Hans 
Ehrlich sorgten vor und hinter 
den Kulissen für eine Rundum-
Wohlfühl-Atmosphäre. Dazu 
trugen nicht nur die legendär-
en Holzkohlespezialitäten mit 
hausgemachten Salaten und 
ein großes Kuchen- und Tor-
tenbüffet bei, auch ein gut be-
stückter Flohmarkt verführte 
zu vielen Schnäppchen.

Noah und die Arche waren 
auch Gegenstand mehrerer Ak-
tivitäten auf der großen Wiese 
vor der Kirche: am Basteltisch 
von „Tigris“ und „Kinderin-
sel“ wurden unter Leitung der 
Erzieherinnen Tiere gebastelt, 
nebenan gab es Luftballon-
Figuren in Tierform zu ent-
decken. Ein weiteres Thema 
war der Sport: die kleinen und 
die größeren Kinder konnten 

sich in einer altersangepassten
Kinderolympiade messen, in
der u.a. Ringewerfen, Eierlauf 
oder in einer Hose zu zweit 
laufen als Aufgaben warteten.
Aber auch Torwandschießen,
Dopsballhüpfen oder die ge-
schickte Betätigung der der 
Schoko-Kuss-Wurfmaschine
waren frequentierte Stationen
zur sportlichen Betätigung.
Doch auch geistige Beweg-
lichkeit war beim Feiern ge-
fragt. Im Keller des Gemein-
dehauses konnten die Kleinen
die Abenteuer des Kasper und 
seiner Freunde miterleben,
die Großen konnten ihr Glück 
mit Losen für die reichhal-
tige Tombola versuchen. Bei

der Markus-Rallye für Schul-
kinder galt es, Fragen rund um
die Kirche zu beantworten, und 
beim Kirchenquiz, ausgearbei-
tet von Dorothée Oettli, gab es
harte Frage-Nüsse zu knacken.
Den Gewinnern winkten schö-
ne Preise, ebenso wie den Sie-
gern der Kinderolympiaden
und der Rallye.  Nach einem
Mitmach-Tanz mit Frau Rue-
di gab es in der Markuskirche
zum Festausklang noch eine
besondere Begegnung: Dr.
Rüdiger Thomsen-Fürst, er-
zählte, an der Orgel begleitet 
von Dr. Marion Fürst, die bi-
blische Geschichte des „Streit 
zwischen David und Goliath“.

cm

NECKARAU. Das Wetter 
machte dem Sommerfest alle 
Ehre, zu dem der TV 1884 im 
126. Jahr seines Bestehens auf 
sein Gelände am Baloghweg 
eingeladen hatte. Im Schatten 
weißer Sonnensegel saßen die 
Besucher, unter ihnen Ehren-
vorsitzende des Vereins, Kom-
munalpolitiker und Vereins-
vorsitzende, und ließen sich 
Grillspezialitäten, hausge-
machte Salate, einen sommer-
lichen Obstbecher oder Kaffee 
und eine große Auswahl lecke-
rer Kuchen schmecken.

TV-Vorsitzende Beate Ho-
heisel begrüßte die Gäste-
schar und dankte den vielen 
ehrenamtlichen Helfern, ohne 
deren Einsatz im Vorfeld und 
während des Festtages eine 
solches Veranstaltung nicht zu 
bewerkstelligen wäre. Denn 
nicht nur für das leibliche Wohl 
der Gäste war bestens gesorgt, 
die Aktiven des Vereins hatten 
auch ein abwechslungsreiches 
Programm für Groß und Klein 
auf die Beine gestellt. So 
konnten Nachwuchssportler 
u.a. bei einem Spieleparcours 
mit Dosenwerfen, Topfl aufen, 
Federball jonglieren Punkte 

sammeln und Preise gewin-
nen. Für die Kleinen gab es
eine Hüpfburg zum Toben,
und zur Verschönerung der 
jungen Damen waren außer 
Schminken auch Hair-Wraps
ein Renner. Ein Zauberer ge-
wann die Jüngsten schnell für 
sich mit verblüffenden Zau-
bertricks, bei denen die Klei-
nen auch assistieren durften.
Einen Einblick in ihren Sport 
gaben die Gewichtheber; Bei-
fall erhielten die Aikido-Vor-

führungen wie später auch die
Auftritte der Tanzgruppen des
Vereins, „No Stuff“ und Hip-
Hop-Girls“ unter Leitung von
Karin Janke.

Auch eine neue Hoch-
sprungmatte konnte der Verein
dank einer großzügigen Spen-
de der BBBank anschaffen,
die erstmals auf dem Gelände
zu besichtigen war. cm

NECKARAU. Das Wetter war 
eines 80. Geburtstags würdig, 
denn diesen kann der Verein 
für Deutsche Schäferhunde 
feiern, der zum fünften Mal 
zu seinem zweitägigen Fisch-
essen einlud. Die Veranstal-
tung im Frühsommer erfreut 
sich bei den Neckarauern im-
mer größerer Beliebtheit, das 
war nicht nur am reißenden 
Absatz der köstlichen Fisch-
spezialitäten, sondern auch an 
der Verweildauer der Gäste zu 
erkennen, die trotz hochsom-
merlichen Wetters gern im ge-
pfl egten Garten unter weißen 
Zelten oder im kühlen Inneren 
bei des Vereinsheims bei frisch 
gebackenem Zander, Filet, Ca-
lamares, Fischbrötchen oder 

– für Fischmuffel - Riesen-
bockwurst zusammensaßen, 
plauderten und Freunde trafen. 
„Zeitweise waren wir an der 
Kapazitätsgrenze in punkto 
Plätze und Fischportionen an-
gelangt“, berichtet Karl-Heinz 
Mann, Schriftführer und uner-
müdlicher Aktivposten des ca. 
40 Mitglieder starken Vereins. 
Aber das bewährte Küchen-
team mit Peter Schmitt, Hei-
drun Mann, Anne Wüst, Ger-
hard Frey und Dieter Langlotz 
meisterte alle Engpässe mit 
Bravour. Für Getränkeaus-
schank und die Bedienung der 
Gäste sorgten viele Mitglieder 
des Vereins, bei denen auch 
der ehemalige Vorsitzende 
Dieter Hoffmann kräftig mit 

anpackte.“Bei der Vorberei-
tung und der Durchführung 
des Fests haben sich alle un-
sere Mitglieder, auch die neu 
eingetretenen, engagiert ein-
gebracht“, erklärt Mann nicht 
ohne Stolz. Der sehr rührige 
Vorsitzende des Vereins, Chri-
stian Lang, konnte in diesem 
Jahr nicht mithelfen, da er bei 
einer Hundesport-Siegerhaupt-
zuchtschau in Chicago weilte.

Die nächste herausragende 
Veranstaltung steht schon vor 
der Tür: am 29. August rich-
tet der Verein auf dem Ver-
einsgelände am Baloghweg 3 
eine Zuchtschau mit ca. 100 
teilnehmenden Hunden aus. 
Interessierte Zuschauer sind 
willkommen.  cm

Großes Programm für kleine Besucher 
Kinder standen im Zentrum des Sommerfests der Markusgemeinde

Einen wahren Massenanstrum auf die Holzkohlesteaks hatten die
ehrenamtlichen Helfer zu bewältigen.   Foto: Meixner

Fische schmeckten bei Kaiserwetter doppelt gut
Verein für Deutsche Schäferhunde lud zum Fischessen

Das rührige Ausschank- und Serviceteam des Vereins sorgte für die 
Gäste    Foto: Meixner

Sommerfest in der 
Freizeitschule

Eine besondere Festattraktion war der reich bestückte Brezelbaum.   Foto: zg

Geselligkeit und Spiel beim TV 1884

Zum Spieleparcours gehörte auch die Disziplin Topfl aufen, die
Punkte brachte.  Foto: Meixner
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MANNHEIM. Zu einem Benefi z-
Galakonzert der Extraklasse
lud der Verein „Hilfe aus Dank-
barkeit“ in die Schlosskirche
Mannheim. Das außergewöhn-
liche Konzert, das unter der 
Schirmherrschaft der Johannis
Freimaurerloge Wilhelm zur 
Dankbarkeit stand, war dem
südamerikanischen Tenor Os-
valdo di Pianduni gewidmet,
der nach 45 Jahren Karriere in
Europa nun endgültig in seine
Heimat Uruguay zurückkehrt.
Vereinsvorsitzender Erich
Ehrhardt begrüßte in der voll
besetzen Kirche viele Gäste
und dankte den Organisatoren
sowie den allesamt hochkarä-
tigen Sängern und Musikern,
die für ihren Freund und den
guten Zweck ohne Gage auf-
traten.

Die Nähe zum Freimaurer-
tum dokumentierte der erste
Teil des Konzerts, der Mozart 
und speziell der „Zauberfl öte“
gewidmet war. Gleich zu An-
fang bescherte der kurzfristig
eingesprungene Bass Lothar 
Fritsch den Zuhörern eine

Sternstunde mit der Arie des 
Sarastro „In diesen heil’gen 
Hallen“. Doch auch die Arie 
der Pamina, gesungen von 
Deborah Lynn-Cole, das Pa-
radestück des Tamino „Dies 
Bildnis ist bezaubernd schön“, 
gesungen von Osvaldo di Pi-
anduni, waren Glanzpunkte. 
Nach einigen heiteren Mozart-
Liedern und –Arien war der 
zweite Konzerteil von Operette 
und Folklore bestimmt. Tenor 
Pianduni trug mit Inbrunst ein 
Lied aus seiner Heimat Urugu-
ay und eine spanische Canzone 
vor, mit denen er sich von sei-
nen Freunden verabschiedete. 
Der Weltklasse-Kontrabassist 
Prof. Wolfang Güttler widme-
te seinem Freund Pianduni ein 
atemberaubendes „Solo für 
Kontrabass“.

Im Operettenteil des Kon-
zert wuchsen die Sänger über 
sich hinaus und boten bekann-
te Ohrwürmer auf höchstem 
Niveau wie z.B. aus der „Lu-
stigen Witwe“ das Vilja-Lied, 
überragend vorgetragen von 
Deborah Lynn-Cole, „Lippen 

schweigen“, mit Partner Eike
Wilm Schulte, aus dem „Bet-
telstudent“ Ach ich hab sie ja
nur auf die Schulter geküsst“,
gesungen von Bass Lothar Frit-
sche. Alle Gesangstitel wurden
ebenso einfühlsam wie virtuos
am Flügel begleitet von Erika
Le Roux. Nach einem Überra-
schungsgast und der Arie des
Figaro aus Rossinis „Barbier 
von Sevilla“, makellos vorge-
tragen von Eike Wilm Schulte,

stießen zum glanzvollen Fina-
le alle Mitwirkenden standes-
gemäß mit Champagner zu 
den unsterblichen Fledermaus-
Klängen an. Mit „standig ova-
tions“ dankte das Publikum 
und war gerührt, als zum end-
gültigen Abschied das gemein-
sam intonierte „Guten Abend, 
gute Nacht“ in der Kirche er-
klang. Ein großer Moment, 
nicht nur für den, der seinen 
Abschied nahm. cm

Musikalisches Galafeuerwerk als Abschiedsgeschenk
Benefi z-Galakonzert in der Schlosskirche Mannheim

Osvaldo di Pianduni mit der Pianistin Erika Le Roux, die am Ende
des Konzerts auch als Sängerin brillierte.   Foto: Meixner

RHEINAU. „Hervorragend!“ 
Diese Bewertung war das 
Ziel des 1. Orchesters des 
HHV Rheinklang e.V. Mann-
heim-Rheinau, als man sich 
im Mai 2010 auf die Reise 
zum Wertungsspiel nach In-
nsbruck begab. Und diese 
hochgesteckten Erwartungen 
wurden sogar noch übertrof-
fen: Mit 45,7 von 50 mög-
lichen Punkten erreichte man 
nicht nur die erhoffte Höchst-
wertung, sondern gewann in 
einem starken Teilnehmerfeld 
den herausragenden 2. Preis.

Bereits zum 8. Mal nahm 
der HHV an diesem Wett-
bewerb teil. Dieses Jahr war 
das Festival, das nur alle drei 
Jahre stattfi ndet, ein Tref-
fen der Superlative: 250 Or-
chester und Ensembles aus 
vielen Ländern der Welt mit 
über 10000 Spielerinnen und 
Spielern kamen nach Inns-

bruck, um sich in qualitativ
hochwertigen Vorträgen mit-
einander zu messen. Allein
in der Oberstufe, der Stufe
in der der HHV antrat, waren
70 Akkordeonorchester ge-
meldet.

Die Anspannung war rie-
sengroß, als die Musiker auf 
der Bühne in einem Saal des
Kongresszentums Platz nah-
men, um vor einer Jury die
anspruchsvollen Stücke „Mo-
tivationen“ von Adolf Götz
und „Habanera und Mala-
gueña“ von Paul Kühmstedt 
vorzutragen. Doch die mona-
telange intensive Probearbeit 
zahlte sich aus. Technisch
souverän und ausdrucksstark 
meisterten die Spielerinnen
und Spieler auch die schwie-
rigsten Passagen. Die mitge-
reisten Schlachtenbummler,
das anwesende Fachpublikum
und auch die Jury zeigten

sich begeistert. Ausgelassen
war der Jubel, als die Diri-
gentin Liane Weber bei der 
abschließenden Siegerehrung
in der voll besetzten Olympi-
ahalle die Urkunde und eine

gläserne Skulptur in Emp-
fang nehmen konnte. Stolz 
machte sich das Orchester auf 
die Heimfahrt nach Rheinau 
– als würdiger Vertreter der 
Musikstadt Mannheim. pm

Herausragender Erfolg für den HHV Rheinklang
2. Preis beim „10. International World Music Festival“ in Innsbruck

Strahlende Gesichter nach dem hervorragenden Abschneiden des
HHV Rheinklang in Innsbruck. Foto: zg

➜ KOMPAKT

Sommerfest der KGN mit Ilwetrische-Kanu-Cup

NECKARAU. Am 24. Juli 2010, ab 

10.00 Uhr, lädt die Kanugesellschaft 

Neckarau zum großen Sommerfest 

auf ihr Vereinsgelände am Mühlweg 

(bei Restaurant „Estragon“) mit vie-

len Attraktionen für Jung und Alt. 

Für Kinder steht u.a. wieder der 

Kletterturm des Kletterzentrum EX-

TREM bereit, außerdem können Be-

sucher eine Bootstaufe miterleben. 

Ab ca. 20.00 Uhr ist Party angesagt 

mit Live-Musik der Band „Off Limits“. 

Für Speisen und Getränke, Kaffee 

und Kuchen ist bestens gesorgt. 

Als besonderes Fest-Ereignis wird 

zum sechsten Mal der Ilwetritsche-

Kanu-Cup ausgetragen. Mitmachen 

können kanubegeisterte Firmen-

mannschaften, Vereine, Familien 

und andere Gruppen, die auf dem 

Altrhein nahe des Vereinsgeländes 

im 6er Canadier gegeneinander an-

treten. Ein Team besteht aus sechs 

Paddlern und einem Trommler, der 

den Takt vorgibt, der Steuermann 

wird gestellt. Gekämpft wird um Eh-

renpreise, die Teilnahmegebühr be-

trägt 15 Euro pro Mannschaft.

Mannschaften melden sich per 

E-Mail: heike@kg-neckarau.de 

oder unter Tel. Ingrid Hildenbrand 

0621/855566, Heike Hildenbrand 

0621/4395151.  pm/red

NECKARAU. Vorreiter in der 
Handwerkerschaft will er sein
mit seiner Idee, auf ungewöhn-
liche Weise zu helfen und dabei
Imagepfl ege zu betreiben. Das
Pfl änzchen, das Glasermeister 
Jürgen Simon, Chef der 145
Jahre alten Neckarauer Traditi-
onsfi rma Glaserei und Fenster-
bau Simon, seit Ende letzten
Jahres hegt und pfl egt, trägt erste
Früchte: während er viele zeit-
aufwendig Angebote schrieb,
reifte der Gedanke, in Zukunft 
für Angebote ab 500 Euro Netto-
betrag eine Gebühr von 30 Euro
plus 19% Mehrwertsteuer zu
verlangen. Potentielle Kunden
sollen dadurch keine Nachteile
haben, im Gegenteil: Für jedes
bezahlte Angebot, das in einen
Auftrag mündet, bekommt der 
Kunde die 30 Euro erstattet, die
Beträge der anderen Angebote
eines Jahres werden separat ge-
sammelt und von Simon ohne
Abzüge einer sozialen Einrich-
tung gespendet. 

Anfang des Jahres startete der 
einfallsreiche Handwerksmei-
ster sein soziales Projekt und 
konnte zur „Halbzeit“ Ende Juni
den stattlichen Betrag von 2500
Euro dem Kinderhospiz Stern-

taler übergeben. In Anwesen-
heit von Detlev Michalke von
der Mannheimer Außenstelle
der Landesakademie des Hand-
werks überreichte Simon einen
Scheck an die Geschäftsfüh-
rerin des Kinderhospiz Stern-
taler Ursula Demmer und Anja
Scharvogel vom Förderverein
der Einrichtung, die seit ver-
gangenem Jahr ein stationäres
Kinderhospiz im pfälzischen
Dudenhofen bei Speyer betreibt.
Die großzügige Spende soll für 
Geräte in der Betreuung kranker 
Kinder in den Familien sowie
für die Erweiterung des Hos-
pizes von drei auf zwölf Plätze
verwendet werden, erklärte Ur-
sula Demmer und erläuterte den
Leistungsumfang des Mann-
heimer Vereins Kinderhospiz
Sterntaler e.V. Außer dem sta-
tionären Kinderhospiz, das un-
heilbar kranken Kindern und 
ihren Familien den schweren
Weg erleichtert, betreibt Stern-
taler eine ambulante Kinder-
krankenpfl ege, im Rahmen
derer 70 Kinderkrankenschwe-
stern mit Spezialausbildung in
Intensivmedizin zur Betreuung
von rund 60 Familien, manch-
mal rund um die Uhr, tätig sind.

Außerdem gibt es am Mannhei-
mer Verwaltungssitz in A3 eine 
Kleinkindbetreuung von 40 ge-
sunden Kindern von 0 bis 3 Jah-
re in vier Gruppen. 

„Gerade habe ich die 99. 
Rechnung für ein Angebot ge-
stellt und mein Projekt erläutert. 
Die Aktion wird von der großen 
Mehrheit der Kunden angenom-
men, ja begrüßt; nur wenige leh-
nen es ab“, ist Simon über die 
Resonanz des ersten Halbjahres 
zufrieden. Allerdings gebe es 
bisher keine Rückmeldung, 
dass andere Betriebe eine ähn-
liche Aktion gestartet hätten. 

„Ich würde mir im Sinne der 
guten Sache und der Imagewer-
bung für das Handwerk viele 
Nachahmer wünschen“.

Jürgen Simon übernahm den 
fast 145 Jahre alten Fachbetrieb 
im Jahr 1997 in dritter Gene-
ration und beschäftigt derzeit 
vier Fachgesellen, zwei Büro-
kräfte und einen Praktikanten. 
Außerdem engagiert er sich als 
stellvertretender Obermeister 
der Glaserinnung „Region un-
terer Neckar“ und im Landesin-
nungsverband Baden-Württem-
berg des Glaserhandwerks.

  cm

Funkelnde Idee trägt erste Früchte
Glasermeister Jürgen Simon übergab erste Spende an Kinderhospiz Sterntaler

Freude über die Spende bei Jürgen Simon, Anja Scharvogel und 
Sterntaler-Geschäftsführerin Ursula Demmer (r.).  Foto: Meixner



23. Juli 2010 Seite 9
Neckarau   Almenhof

Nachrichten
                            

NECKARAU. Im Rahmen der 
feierlichen Grundsteinle-
gung von Block 9 wurde der 
kaufmännische Vorstand des 
GKM, Wolfgang Frey, vom 
Aufsichtsrat des Unterneh-
mens offi ziell in den Ruhe-
stand verabschiedet. Seit 2001 
in diesem Amt, war er maß-
geblich daran beteiligt, das 
Unternehmen durch die Um-
rüstung von Block 6 auf Stein-
kohle und das Neubauprojekt 
Block 9 zukunftsfähig zu ge-
stalten. Zum 1. Juli 2010 gab 
er den kaufmännischen Stab 
an seinen Nachfolger Dr. Mar-
kus Binder weiter. Der 43-jäh-
rige Vater zweier Kinder war 
zuletzt als kaufmännischer 
Leiter der EnBW Ostwürttem-
berg DonauRies AG tätig und 
lenkt seit 1. Juli des Jahres zu-
sammen mit dem technischen 
Vorstand, Dr. Karl-Heinz 
Czychon, die Geschicke des 
GKM. Er übernimmt das Amt 
und damit Verantwortung zu 
einem Zeitpunkt, in dem im 
GKM mit dem Bau eines der 
weltweit modernsten Stein-
kohleblöcke die Weichen für 
die Zukunft der Metropolregi-
on in Sachen Energie gestellt 
werden.

Beide Vorstände stellten 
sich der NAN für ein kurzes 
Interview zur Verfügung.

NAN: Herr Frey, Sie verlas-
sen mit Erreichen der Alters-
grenze das Unternehmen und 
haben das Projekt Block 9 auf 
den Weg gebracht. Sehen Sie 
dies als krönenden Abschluss 
Ihrer Arbeit?

Frey: Es ist ein sehr schö-
ner Abschluss. Die neun Jahre 
meiner berufl ichen Tätigkeit 
im GKM waren für mich sehr 
interessant und für das Unter-
nehmen erfolgreich. Daher ist 
es für mich ein Glück, dass 
ich diese Tätigkeit mit der 
Grundsteinlegung zu Block 9 
abschließen kann. Ich tue das 
mit einem guten Gefühl, denn 

ich habe in Dr. Binder einen 
guten Nachfolger, der, davon 
bin ich überzeugt, seinen An-
teil dazu leisten wird, dass der 
Bau erfolgreich zu Ende ge-
führt wird.

NAN: Die Entstehung von 
Block 9 ist unübersehbar. 
Ende 2013 soll er ans Netz 
gehen. Sie haben das Projekt 
zusammen mit Dr. Czychon 
auf die Schiene gebracht. Ver-
spüren Sie auch Wehmut, dass 
Sie dieses Jahrhundertprojekt 
nicht mehr als GKM-Vorstand 
bis zur Inbetriebnahme beglei-
ten?

Frey: Emotionen sind im-
mer im Spiel bei einschnei-
denden Veränderungen der 
Lebensverhältnisse. Aber der 
Zeitpunkt meines Ausschei-
dens ist günstig: bis zur In-
betriebnahme von Block 9 im 
Jahr 2013 zu arbeiten wäre für 
meine Lebensplanung zu lang; 
jetzt den Stab zu übergeben er-
möglicht meinem Nachfolger, 
vieles im Lauf der Entstehung 
zu beeinfl ussen und zu gestal-
ten, was zu einem späteren 
Zeitpunkt wesentlich schwie-
riger wäre.

NAN: Sehen sie Ihre Zukunft 
als reiner Privatier oder kön-
nen Sie sich als Wirtschafts-
fachmann eine Tätigkeit, viel-
leicht als Berater vorstellen? 
Werden Sie auch im Ruhestand 
Mannheim und vor allem den 
Neckarauern verbunden blei-
ben?

Frey: Ich habe vor 47 Jah-
ren eine Lehre als Industrie-
kaufmann absolviert und dann 
angefangen zu arbeiten. Jetzt 
bin ich 63 Jahre alt und habe 
nicht vor, eine andere, wie 
auch immer geartete beruf-
liche Tätigkeit zu beginnen, 
sondern als Privatier zu leben. 
In Neckarau wird man mich 
in Zukunft eher öfter sehen 
als bisher, denn unsere Kinder 
leben in der Region, und die 

Kontakte, die ich im Lauf der 
Jahre hier knüpfte, möchte ich
pfl egen und halten.

NAN:NN  Herr Dr. Binder, Sie
treten in einer spannenden
Phase ins Unternehmen GKM 
ein: Block 9 strebt seiner Fer-
tigstellung in den nächsten
drei Jahren entgegen. – Sehen
Sie dies für Ihre Anfangszeit 
als besondere Herausforde-
rung?

Dr. Binder: Ja, es ist eine
besondere Herausforderung
für das Unternehmen GKM
und auch für mich persönlich.
Denn das 1,2 Milliarden-Pro-
jekt fällt nicht nur technisch,
sondern auch  wirtschaftlich
aus dem gewohnten Rahmen.
Aber das nötige Rüstzeug habe
ich in verschiedenen leitenden
Funktionen bei der EnBW 
Kraftwerke AG erlangt. Dort 
habe ich neben der Abwick-
lung zahlreicher großer Inve-
stitionsvorhaben auch daran
mitgewirkt, das Neubaupro-
jekt RDK 8 in Karlsruhe – ein
Steinkohleblock in gleicher 
Größenordnung wie Block 9 – 
auf den Weg zu bringen. 

NAN: Der Bau von Block 
9 ist in Mannheim von breiter 
Unterstützung getragen. Den-
noch gab und gibt es immer 
wieder Stimmen, die dem Un-
ternehmen „Steinzeittechnolo-
gie“ vorwerfen. Wie schätzen
Sie diese Ablehnung, gerade
auch im Kontext der Diskus-
sion um die Laufzeitverlänge-
rung von AKWs ein?

Dr. Binder: Wie ich gese-
hen habe, ist die Verbunden-
heit der Neckarauer Bevölke-
rung mit „ihrem“ GKM sehr 
groß. Das ist eine langjährige,
gewachsene Partnerschaft,
nicht zuletzt, weil sich das
Unternehmen seit den Anfän-
gen im Vorort sozial und kul-
turell stark engagiert. Diese
gute Tradition möchte ich fort-
setzen. Die Kritik an Block 9

kommt daher meist nicht aus
Mannheim und schon gar 
nicht aus Neckarau. Gleich-
wohl muss man sachliche Kri-
tik ernst nehmen und sich mit 
Argumenten in einer fairen
Diskussion auseinandersetzen,
wie das z. T. in den Informa-
tionsveranstaltungen und der 
Bürgerversammlung geschah.
Dies soll von unserer Seite
auch weiter geschehen. Jede
Art der Energiegewinnung ist 
mit einem Eingriff in die Natur 
verbunden. Die zentrale Frage
ist, woher kommt künftig die
benötigte Energie, umweltver-
träglich und zugleich für den
Bürger bezahlbar? Wir plädie-
ren für einen vernünftigen En-
ergie-Mix aus derzeit verfüg-
baren, d.h. fossilen, nuklearen,
erneuerbaren Energien.

NAN: Wie ist Ihr Eindruck 
von Mannheim und Neckarau?
Kennen Sie die Stadt, haben
Sie schon Kontakte knüpfen
können?

Herr Frey pfl egt, wie auch
Dr. Czychon, ein enges und 
partnerschaftliches Verhältnis
mit der Neckarauer Geschäfts-
und Vereinswelt. Werden Sie
diesen Stil fortführen?

Dr. Binder: Ich halte gute
Kontakte mit der Bevölkerung
für sehr wichtig und möchte
die Zusammenarbeit mit Han-
del und Vereinen sehr gern
pfl egen und fortsetzen. Mein
erster  Auftritt in Neckarau
wird der traditionelle Fass-
bieranstich bei der Kerwe
werden. Mannheim kenne ich
noch nicht so gut, weil ich der-
zeit noch in Aalen wohne und 
vorher im Großraum Stuttg-
art lebte. Aber ich werde bald 
meinen Wohnsitz in die Metro-
polregion verlegen und freue
mich darauf, denn sie bietet 
mit Mannheim eine perfekte
Mischung von lokalen  Qua-
litäten mit den Vorzügen der 
Großstadt ohne die Nachteile
einer anonymen Metropole. 

Stabwechsel im Vorstand des GKM
Interview mit den kaufmännischen Vorständen Wolfgang Frey und Dr. Markus Binder

Dr. Markus Binder (l.) tritt als kaufmännischer Vorstand die Nachfol-
ge von Wolfgang Frey an, der in den verdienten Ruhestand verab-
schiedet wurde.   Foto Meixner

NIEDERFELD. Das Drama 
„Antigone“ von Sophokles 
war das Thema der diesjäh-
rigen Abschlussperformance 
des Seminarkurses Darstel-
lendes Spiel an zwei Abenden 
am Moll- Gymnasium. Ausge-
hend von der Erkundung des 
Ursprungstexts und dessen 
modernen Weiterführungen 
setzten sich die 15 jungen Se-
minarteilnehmer unter Leitung 
von Karin Luthringhausen und 
Linda Bär mit dem Grundkon-
fl ikt des Dramas auseinander. 
Dabei standen anders als in 
einer kontinuierlichen Thea-
terinszenierung theaterpäda-
gogische Aspekte im Mittel-
punkt. Wertvolle Denkanstöße 
und dramaturgische Unterstüt-

zung erhielten die Teilnehmer 
aus „erster Hand“ in Work-
shops mit prominenten Thea-
termachern wie Jochen Wie-
tershofer vom Staatstheater 
Karlsruhe und Hans-Günter 
Heyme vom Pfalzbau Lud-
wigshafen. 

Am Ende des Kurses stand 
eine Seminararbeit als Vorbe-
reitung auf die spätere wissen-
schaftlich-universitäre Arbeit 
sowie die Präsentationsprü-
fung, in welche die Vielfalt 
der Theaterformen wie Schau-
spiel, Musik- und Tanztheater 
einfl oss. Eine Zusammenfas-
sung der in den Seminarar-
beiten behandelten Aspekte zu 
„Antigone“ präsentierte jeder 
der Seminarteilnehmer bei der 

Abschlussperformance; das
Ergebnis war eine breite Auf-
fächerung der Grundkonfl ikte,
eine kreative Präsentation mit 
komplexen Bezügen zur Ge-
genwart, das Ganze gestalte-
risch bzw. musikalisch über-
zeugend vorgetragen.

Die Präsentation im Mu-
siksaal des Gymnasiums war 
in zwei Teile gegliedert; nach
einem Prolog mit allgemeinen
Erörterungen „Was ist The-
ater“ und der Deutung eines
Bühnenbild-Konzepts zu „An-
tigone“ standen im ersten Teil
die Figuren des Dramas, ihre
Handlungsweisen und Ver-
strickungen im Vordergrund.
Themen wie Geschwisterbe-
ziehungen und Bindungen
(Antigone-Ismene), Gewis-
sensentscheidungen, Rebel-
lion (Antigone), Tod und 
Trauer, (Antigone, Haimon),
Umkehr und Reue (Kreon)
werden szenisch so treffend 
auf den Punkt gebracht, dass
die Zuschauer die ungeheure
Dramatik des Stoffes fast mit 
Händen greifen konnten.

Nach der Pause wurden un-
ter dem Thema „Widerstand 
heute“ aktuelle Bezüge the-
matisiert. Dabei beeindruck-
ten die zahlreichen Verweise
auf die heutige Gesellschaft 
ebenso wie die darstellerische
Ausdruckskraft der Akteure,
etwa beim fi ktiven Gespräch

zwischen Antigone und Gu-
drun Ensslin über ihre Formen
des Kampfes und des Wider-
standes, in der Gegenüber-
stellung Antigone und Frauen
im Iran oder Annas Gewis-
senskonfl ikt am Beispiel des
Buchs von Jodi Picoult „Beim
Leben meiner Schwester“. Die
Reihe der Entdeckungen von
Bezügen zwischen Antike und 
Moderne ließe sich noch fort-
setzen. Eigenkompositionen
an Klavier und Gitarre sowie
ein Ausschnitt aus einem Ro-
manfragment einer Teilneh-
merin zum Thema Rechts-
radikalismus ergänzten die
Performance aufs Beste.

Zu Recht gab es viel Lob
von Schulleiter Gerhard We-
ber und heftigen Beifall von
einem tief beeindruckten Pu-
blikum.  cm

Antigone und ihr einsamer Kampf um Gerechtigkeit
Abschlussperformance des Seminarkurses Darstellendes Spiel am Moll- Gymnasium

Geschwisterkonfl ikt: Ismene
trauert um ihre tote Schwester 
Antigone.   Fotos: Meixner

Betrunkene Wächter vor dem toten Polyneikes, der nicht bestattet 
werden darf.
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MANNHEIM. 100 Mitarbeiter, 
darunter 17 Auszubildende 
sind dort in sieben verschie-
denen Berufen beschäftigt, 
rund 800 Teilnehmer sind in 
Maßnahmen und Projekte ein-
gebunden. Zum zweiten Mal 
wurde von der UNESCO eine 
Auszeichnung als UN-De-
kadenprojekt für nachhaltige 
Entwicklung ausgesprochen - 
mit dieser stolzen Bilanz geht 
BIOPOPIA ins 25. Jahr seines 
Bestehens. 

Gefeiert wurde Mitte Juni 
mit einem Jubiläumsfest am 
Hauptsitz des Unternehmens 
in der Friedrich-Ebert-Straße, 
wo Geschäftsführerin Dr. Ul-
rike Freundlieb viele Gäste 
aus Stadtverwaltung, Gemein-
derat, Arbeitsagentur ARGE 
sowie Kooperationspartner 
aus Wirtschaft und Verbänden 
begrüßte. Oberbürgermeister 
Dr. Peter Kurz, zusammen mit 
Frieder Brender und Herbert 
Mrosk im Jahr 1985 einer der 
Gründer des Vereins, hielt die 
Festansprache mit dem Titel 

„Von der Idee zum Unterneh-
men“. Er bescheinigt dem Un-
ternehmen eine hohe Fachlich-
keit und bestätigte die große 
Anerkennung, die BIOTOPIA 
sowohl regional als auch über-
regional erfahre. Mit Gruß-
worten gratulierten auch Rolf 
Schumacher (Agentur für Ar-
beit) und Ulrich Manz (ARGE/
Job-Center Mannheim). Zwi-
schen den Reden sorgte das 
Improvisationstheater „dra-
ma light“ immer wieder für 
Schmunzeln im Publikum.

Was 1986 mit dem Projekt 
„Gemüsebau“ in Blumenau 
mit der Ausbildung zum Gärt-
ner begann, entwickelte sich 
zu einem Unternehmen, das 
sich von Anfang an zum Ziel 
setzte, benachteiligte Men-
schen zu fördern und ihnen auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
eine Chance zu bieten. „Daran 
hat sich auch nach einem vier-
tel Jahrhundert nichts geän-
dert“, betonte Geschäftsführe-
rin Freundlieb, allerdings habe 
das Unternehmen sich schon 

immer zum Prinzip gemacht,
vorauszudenken, Verände-
rungen frühzeitig zu begegnen
und innovative Projekte zu ent-
wickeln. Folgerichtig lautet das
Firmenmotto im Jubiläumsjahr 
„Quer denken - unternehme-
risch handeln - Nachhaltigkeit 
schaffen“.

Nach dem ersten Ausbil-
dungs-Projekt folgten im Lauf 
der Jahre weitere wie z.B.
„Garten- und Landschafts-
bau“ 1987, „Jugend-Orien-
tierung-Beruf (J.O.B.)“ 1995,
Eröffnung des Markthauses
in Neckarau, Überführung in
die „BIOTOPIA Arbeitsför-
derungsbetriebe Mannheim
gGmbH“1997, Zusammenfüh-
rung von Fahrradwerkstatt,
Radshop und Fahrradparkhaus
zur „Fahrradstation“ am Haupt-
bahnhof 1999, das soziale und 
berufl iche Projekt „Jump Plus“
und Beginn der eigenen Aus-
bildung im handwerklichen
Bereich 2003, „Modul Grund-
bildung“ zur Hinführung
auf den Erwerb des externen
Hauptschulabschlusses 2005,
Kooperationen u.a. mit dem
Bildungszentrum für Kom-
munikation – Büro – Handel,
dem TSV 1846 Mannheim und 
2010 mit dem Dietmar-Hopp-
Jugendförderkonzept „Anpfi ff 
ins Leben e.V.“

Im Rahmen des Jubiläums
fi ndet nach der Tagung im Juli
eine zweite Fachtagung „Jen-
seits der Arbeit (k)ein Leben“
am 7. Oktober im Kulturzen-
trum der Sinti und Roma in
B 7 statt.  cm

  Mehr Infos unter
www.biotopia.de.

Von der Utopie in die erfolgreiche Realität 
BIOPOPIA feiert 25sten Geburtstag

OB Dr. Peter Kurz(l.) und Dr. Ulrike Freundlieb (r.) amüsieren 
sich mit den Gästen über die Einlagen des Improvisationstheaters 
„drama light“.   Foto: zg

NECKARAU. Richtig familiär 
ging es auf dem TT-Turnier 
für Familien-Teams zu, zu 
dem der TSV Neckarau ein-
geladen hatte.

Sechs Familien-Teams aus 
einem Kind und einem Er-
wachsenen waren am Start 
und spielten jeweils die Einzel 
der Kinder und der Erwach-
senen aus, bevor sie zusam-
men das Doppel bildeten.

Zwischendurch versuchten 
sich die Teilnehmer darin, 
TT-Bälle aus unterschied-
lichen Entfernungen in einen 
großen Eimer zu schlagen.

Eine große Attraktion für 
die Kinder war das Hanuta-
Schießen, denn die getrof-
fenen Waffeln durften sie als 
Siegestrophäen mitnehmen.

Von Anfang an entwi-
ckelte sich eine fröhliche 
entspannte Atmosphäre, in 

der auch abseits der Turnier-
spiele Kinder und Erwachse-
ne miteinander spielten oder 
sich unterhielten. Die Kinder 
spielten Rundlauf oder ver-
suchten, mit den TT-Bällen 
den Basketball-Korb zu tref-
fen, aber auch die Erwachse-
nen nutzten die Gelegenheit, 
noch einmal miteinander 
zu spielen, wenn irgendwo 

eine Platte leer stand. Selbst 
nach der Siegerehrung, bei
der alle Teams Urkunden
und kleine Preise erhielten,
wurde noch weiter gespielt.
So sah man am Ende nur zu-
friedene Gesichter, hatten
doch alle Beteiligten einen
fröhlichen Tag rund ums
Tischtennis erlebt.

pm/red

Klein aber fein – 
Tischtennis-Turnier für Familien

Teams beim TSV Neckarau

Beim TSV-Tischtennisturnier waren Familien mit großem Spaß am
Start.   Foto: zg

WILLKOMMEN IN DER GDS

NECKARAU. Er kommt aus 
dem Saarland und verlegte 
der Liebe wegen vor einigen 
Jahren das Zentrum seiner Tä-
tigkeiten dauerhaft nach Neck-
arau. Diese angemessen zu 
beschreiben, fällt nicht leicht, 
sind sie doch von ungewöhn-
licher Vielfältigkeit. Die Rede 
ist von Arthur Bruno Hodapp, 
der zusammen mit seiner Ehe-
frau, der Neckarauer Heilprak-
tikerin Carola D’Mexis, ein 
Zentrum für Zahnmaterial-
testung betreibt, in dem sie den 
medizinischen als eines ihrer 
Spezialgebiete und er Vertrieb 
und Marketing übernommen 
hat. Dabei werden Zusammen-
hänge zwischen Zahnmateri-
alien und Allergien und ande-
ren Unverträglichkeiten mittels 
eines patentierten Speicheltests 
ermittelt, der wissenschaftlich 
anerkannt ist. Ein im Zentrum 
angestellter Arzt erstellt die je-
weiligen Befunde und bestätigt 
sie, auch für die Anerkennung 
durch die Krankenkassen. 

Der zweite Tätigkeitsbereich 
liegt ebenfalls im Manage-
ment-Bereich; Arthur Bruno 
Hodapp ist seit ca. 20 Jahren 
auch Management-Trainer und 
Coach und führt mit Erfolg 

Trainingseinheiten für Firmen 
im Bereich Vertrieb, Führung, 
Team- und Persönlichkeits-
entwicklung durch. Dafür ab-
solvierte er eine Ausbildung 
zum Call-Centermanager, 
Projektmanager, NLP- Master 
(Neuro- Linguistisches Pro-
grammieren), Lifo® Analyst 
(eine Typologie zum besse-
ren Kommunizieren) sowie 
zum Systemischen Coach. Im 
Bereich Praxismarketing un-
terstützt Hodapp Ärzte und 
Therapeuten in den Arbeits-
abläufen ihrer Praxis und un-
terstützt bei Zertifi zierungen. 
Für seine Erfolge erhielt er im 
Team mehrfach den Deutschen 
Trainingspreis. 

Parallel zu diesen komple-
xen Tätigkeiten ist Arthur Bru-
no Hodapp als Hypnotherapeut 
tätig und setzt unter dem Motto 
„Die Lösungen der Probleme 
liegen in jedem selbst“ das 
alte Heilmittel Hypnose u.a. 
zu Raucherentwöhnung, Ge-
wichtsreduzierung, Schmerz-
behandlung, Stressabbau,  
gegen Phobien, Allergien, 
Schlafstörungen und sogar Tin-
nitus erfolgreich ein. Innerhalb 
dieses breiten Tätigkeitsfelds 
fungiert er seit April dieses 
Jahres als einer der Stellvertre-
ter des Vorsitzenden der GDS 
und wird nicht zögern, wert-
volle Impulse für die Zukunft 
zu geben. cm

 Mehr Infos unter 
Tel. 0621-857656,
mobil 0171-210 2813 oder 
E-Mail: bruno.hodapp@t-
online.de. 

NECKARAU. Es gibt wohl 
kaum einen Neckarauer, dem 
der Name unbekannt ist: 
nicht nur die Arztpraxis Dr. 
Fähnle ist in Neckarau seit 
Jahrzehnten eine Instituti-
on, auch die krankengymna-
stische Praxis von Michaela 
Fähnle besteht seit acht Jah-
ren, zwar getrennt, aber unter 
der gleichen Adresse wie die 
Gemeinschaftspraxis ihres 
Mannes. Seit 1. Juli befi nden 
sich beide im umgebauten 
Gebäude der ehemaligen 
Volkshochschule in der Fried-
richstraße 13a. Dort emp-
fängt die Physiotherapeutin 
die Patienten in großzügigen 
barrierefreien Praxisräumen. 
Nachdem sie vorher im Klini-
kum beschäftigt und als freie 
Mitarbeiterin in verschie-
denen krankengymnastischen 
Praxen tätig war, eröffnete 
Michaela Fähnle im Jahr 2002 
ihre eigene Praxis, die sie mit 
großem Einsatz, Sachverstand 
und viel Herzblut führt. Pati-
enten schätzen die hohe Kom-
petenz und reiche Erfahrung, 
die persönlicher Betreuung 
und Menschlichkeit. „Der 
neue Standort bietet uns Mög-
lichkeiten, unser Leistung-

sangebot zu erweitern“, sagt 
die waschechte Neckarauerin 
Michaela Fähnle, die in einem 
Team von sechs Mitarbeite-
rinnen ein breites Spektrum an 
Therapien anbietet.  Es reicht 
von Krankengymnastik, Mas-
sagen, über manuelle Thera-
pie, Lymphdrainage bis hin 
zu gerätegestützter Kranken-
gymnastik und Kiefergelenks-
therapie. Zu den neueren The-
rapieformen gehören Bobath 
und E-Technik, sowie neuer-
dings, erstmals in Neckarau, 
die Hippotherapie, Kranken-
gymnastik auf dem Pferd. Für 
diese Therapien sind Zusatz-
ausbildungen erforderlich, die 
Michaela Fähnle erfolgreich 
absolvierte. So kommen nicht 
nur Patienten mit Problemen 
des Bewegungsapparates zu 
ihr, sondern auch Menschen 
mit neurologischer Sympto-
matik wie z.B. Schlaganfall, 
Parkinson, MS. Neuerdings 
werden auch spezielle Thera-
pien für Kinder eingesetzt. cm

 Information und
Anmeldung unter 
Tel. 0621-84 30 513/
Fax 85 11 15, E-Mail: 
kgfaehnle@aol.com.

Im weiten Feld von Management Training 
bis Hypnotherapie zu Hause
Arthur Bruno Hodapp, Friedhofstr. 5

Therapeutin mit Sachverstand und Herz
Praxis für Krankengymnastik und Physiotherapie

Michaela Fähnle, Friedrichstraße 13a

NECKARAU. Anfang Juni 2010 
fanden die Baden-Württem-
berg-Meisterschaften im Skat-
Tandem statt, die das Necka-
rauer Tandem Diana Ptaszyk 
und James von Degenfeld 
gewonnen haben und somit 
Baden-Württemberg-Meister 
wurden. Auch die beiden ande-
ren Neckarauer Tandems Jörg 
Rehberg und Sven Stemmler 
sowie Jürgen Krupp und Willi 
Schmitt belegten einen vorde-
ren Platz. Alle drei Tandems 
qualifi zierten sich für die End-
runde um die Deutsche Mei-

sterschaft Anfang August 2010
in Magdeburg. Dagegen gab es
im Ligaspielbetrieb Mitte Juni
sowohl für die erste, wie auch
für die zweite Mannschaft ei-
nen leichten Dämpfer. In der 
2. Bundesliga konnte die 1.
Mannschaft „nur“ drei Punkte
holen und liegt nun auf dem
dritten Tabellenplatz. Die 2.
Mannschaft erspielte auch nur 
4 Punkte und liegt jetzt auf dem
vierten Platz. Am letzten Spiel-
tag im September ist aber noch
für beide Mannschaften der 
Aufstieg machbar. Ende Juni

fanden in Schwäbisch Hall die
Baden-Württemberg-Meister-
schaften für die Mannschaften
statt. 

Die SG 1985 Neckarau war 
mit zwei Mannschaften quali-
fi ziert, doch hatten beide nach
gutem Start in der letzten Run-
de Pech, und keiner konnte
sich für die Endrunde qualifi -
zieren. Der Clubabend fi ndet 
donnerstags um 19 Uhr im
Weißen Hirsch, Katharinen-
straße 70 statt. Auch Jugend-
liche sind herzlich eingeladen,
mitzuspielen. pm

Skatgemeinschaft 1985 Neckarau erhielt 
leichten Dämpfer
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NECKARAU. Unter dem Motto 
„Aufbruch zum Segen“ fei-
erte die Matthäusgemeinde 
vier Tage lang ihr Gemeinde-
fest mit vielen Höhepunkten. 
Zum Auftakt des fröhlichen 
Sommerfests begrüßten die 
beiden Vorstände der Gemein-
dediakonie, Manfred Froese 
und Thomas Diehl, im Hof 
des Margarethe-Blarer-Hauses 
viele Besucher zu Musik und 
buntem Programm. Zu hören 
war (noch zu WM-Zeiten) die 
Fußball-Hymne mit dem Chor 
des Margarethe-Blarer-Hauses 
sowie die Instrumentalgruppe 
des Katharina-Zell-Hauses; 
sehenswert war ein spektaku-
lärer Auftritt der „Höllensprin-
ger“ vom TV LU-Mundenheim 
mit virtuosen Seilspring-Num-
mern. Einen Tanz mit behin-
derten und nicht behinderten 
Menschen bot der Tanz- und 
Freizeitclub „Tausendfüßler“ 
dar. Alleinunterhalter Franz 
Lämmlin am Keyboard sorgte 
für fröhliche Stimmung im 
Hof, wo auch viele Bewohner 

des Wichernhaus den Abend 
verbrachten. Eingebettet in
das Fest, bei dem auch der 
japanische Pfarrer Harano an-
wesend war, der von 1983 bis
1989 als Pfarrer in der Matt-
häuskirche wirkte, gab es ei-
nen besonderen Geburtstag zu
feiern: die Gemeindediakonie
Wohndienste bestehen seit 10
Jahren. Große Informationsta-
feln machten in Text und Bild 
auf die erfolgreiche Arbeit der 
Wohndienste aufmerksam;
zur Geburtstagsfeier gab es
von den Bewohnern gemixte
karibische Cocktails mit Eis,
Rohrzucker und Limetten.

Die Idee, ambulante Wohn-
formen als Ergänzung zum
stationären Wohnen für Men-
schen mit Behinderung auf-
zubauen, wurde bereits vor 23
Jahren verfolgt. Aus einzelnen
Außenwohngruppen entstand 
im Lauf der Zeit ein dichtes
Netz differenzierter Wohn-
angebote von Trainingswoh-
nungen, Außenwohngruppen,
begleitetem Wohnen in Fami-

lien bis zu ambulant betreutem 
Wohnen. Im Jahr 2000 wur-
den diese Wohnformen bei 
steigendem Bedarf unter dem 
Dach der Gemeindediakonie 
Wohndienste unter Leitung 
von Klaus Keller zusammen-
geführt. Mittlerweile werden 
von einem 13-köpfi gen Team 
und fünf Unterstützungskräf-

ten 75 behinderte Menschen 
begleitet, die allein, als Paar, 
in Wohngruppen oder in Fami-
lien leben. Die Intensität der 
Betreuung richtet sich nach 
dem Hilfebedarf der Kunden.

cm
 Mehr Infos unter 

www.gemeindediakonie-
mannheim.de. 

Mutige Schritte in die Zukunft
Gemeindediakonie Wohndienste feiern beim Gemeindefest 10-jähriges Bestehen

Die „Höllenspringer“ aus Mundenheim zogen die Aufmerksamkeit 
der Besucher auf sich.   Foto: Meixner

NECKARAU. „Mannheim be-
wegt sich“ – unter diesem 
Motto ging Mannheim zusam-
men mit den Endrunden-Kon-
kurrenten Cottbus, Nordhorn, 
Wetzlar und Zehdenick ins 
fi nale Rennen im Wettbewerb 
für Deutschlands aktivste 
Stadt. Dafür waren Mitte Juli 
drei Tage lang alle Mann-
heimer aufgefordert, sich in 
Vereinen, Gruppen Schulen, 
Kindergärten in irgend einer 
Form sportlich zu betätigen, 
denn für jede sportliche Akti-
vität gab es wertvolle Punkte.

Auch Neckarau war an der 
olympischen Mission mit vie-
len Gruppen beteiligt.

Eine besonders spektakuläre 
Aktion ließ sich die Wilhelm-
Wundt-Grundschule zusam-
men mit der GDS Neckarau 
einfallen: an einem Stand auf 
dem Marktplatz, der am Mor-
gen von Rektor Peter Deffaa, 
dem GDS-Vorsitzenden Bernd 
Schwinn, Holger Braunweiler 
von der GDS und Bürger-
dienstleiterin Patricia Popp 
eröffnet wurde, wurden einen 

Vormittag lang Sprünge der 
Neckarauer Grundschulen und 
Kindergärten gesammelt mit 
dem Ziel, eine Million Sprün-
ge zu erreichen, die überwacht 
und die ersprungenen Punkte 
gezählt wurden. Springseile 
und viele andere Sprungge-
räte lagen am Stand bereit, 
von denen trotz Hitze beim 
gemeinsamen Hüpfen ausgie-
big Gebrauch gemacht wurde. 
Auch andere Personen, die den 
Markt besuchten, hüpften mit 
und trugen mit „springenden 
Punkten“ zum Ergebnis bei.

Mit von der Partie war auch 
das Kinderhaus Sentapark, 
das im Rahmen seines Som-
merfests einen Sponsorenlauf 
zugunsten zweier privater Ini-
tiativen in Guinea und Mosam-
bik veranstaltete. Jeder Teil-
nehmer suchte sich im Vorfeld 
Sponsoren, die ihm pro gelau-
fener oder gegangener Runde 
auf der „Niederfelder Spiel-
platzmeile“ einen bestimmten 
Betrag bezahlten, der dann für 
den Aufbau einer Schule in je-
dem der beiden afrikanischen 

Länder verwendet werden soll.
Traditionsgemäß beteiligte 
sich auch der TV 1884 mit 
großem Engagement an der 
Aktion. Außer der Seilspring-
Aktion auf dem Marktplatz 
wurde am Samstag zusam-
men mit dem Schwarzwald-
verein eine Wanderung in den 
Waldpark mit bayrischer Ves-

per veranstaltet, die natürlich
auch mit Punkten bewertet 
wurde.

Am Turnerheim startete eine
einstündige Nordic Walking
Tour zum Stollenwörthweiher.
Dort gab es auch Möglich-
keiten zum Beachvolleyball-
spielen und Mitmachaktionen.

cm

Mit einer Million Sprüngen zur Sportstadt
Neckarau mit starken Beiträgen zu „Mission Olympic“

NECKARAU. Trotz über 30° 
Grad im Schatten ging es auf 
dem Gelände der Schiller-
schule nicht allein der Tem-
peraturen wegen heiß her. 
Durch die vielen Mitmach-
aktionen war buntes Treiben 
angesagt. Torwandschießen, 
Parcours für alle Sinne, Ge-
schicklichkeitsspiele und In-
line-Skater-Aktionen bis hin 
zu einer Schmuckwerkstatt 
verwandelten die Schulhöfe 
in einen gut besuchten Rie-
senspielplatz. Eine Vielzahl 
von Pavillons mit herzhaften 
oder süßen Leckereien und 
Getränken sorgten dafür, 
dass Energie aufgetankt wer-
den konnte, und die reich-
lichen Tische und Bänke lu-
den Eltern und Kinder zum 
geselligen Austausch ein. 

Zu einer Unterbrechung 
des lebhaften Treibens kam 
es, als ein funkelnder, im-
posanter John-Deere-Traktor 
auf der Bildfl äche erschien, 
dem Alexandra Penninger 
(IHK) und Dieter Wachenfeld 

(John Deere) entstiegen, um 
zusammen mit Rektor Stefan 
Bolay die Bühne zu betreten. 
Es stand die feierliche Unter-
zeichnung eines Vertrages 
an, dazu geschaffen, Brü-
cken zwischen Schule und 
Arbeitswelt zu schlagen. Die 
Kooperation „Bildungspart-
nerschaften“ zwischen Schil-
lerschule und John Deere war 
vermittelt worden durch die 
IHK Rhein-Neckar, vertreten 
durch Alexandra Penninger. 
Rektor Bolay bestätigte, dass 
die Schule es nicht allein be-
wältigen könne, bei der Be-
rufsplanung der Schüler neue 
Wege zu beschreiten, daher 
begrüße er die Bildungspart-
nerschaft in der Hoffnung, 
dass diese zur dauerhaften 
Erhaltung der Schillerschu-
le als Werkrealschule bei-
trägt, wofür die Schulleitung 
im Verbund mit den groß-
en Parteien im Gemeinde-
rat kämpfe.  Der Leiter der 
John-Deere-Gesamtausbil-
dung Wachenfeld berich-

tete anschaulich, dass die 
geschlossene Vereinbarung 
ein Gewinn für Unterneh-
men und Schulen darstelle. 
Denn im Laufe der nächsten 
10 Jahre gehe die Zahl der 
Schüler und somit auch die 
der Bewerber um 17 Prozent 
zurück. Durch Praktika und 
Schulprojekte soll den jungen 
Menschen die Möglichkeit 
geboten werden, mehr über 
ihre berufl ichen Neigungen 
und Fähigkeiten zu erfahren 
und Zukunftswege zu öffnen. 
Er war überzeugt von einer 
lebendigen und gut funktio-
nierenden Kooperation. Als 
Symbol für die geschlossene 
Partnerschaft überreichte er 
abschließend Schulrektor 
Bolay feierlich einen in der 
Ausbildungswerkstatt gefer-
tigten Miniaturtraktor. 

Zum Gelingen des Festes 
der Grund-, Haupt- und 
Werkrealschule hatten bei-
getragen der Förderverein 
der Schillerschule, Jugend-
treff und Förderverein des 

Jugendtreffs Neckarau, das 
Kinder- und Jugendheim St. 
Anton, AOK, John Deere, 

IHK Rhein-Neckar, Verein
„Geschichte Alt-Neckarau“,
FFW-Neckarau. jo

Fest der Schillerschule „Bewegte Schule – bewegte Zeiten“ 
Haupt-, Werkrealschule und John Deere setzen auf Partnerschaft

Ein wichtiger Schritt für die Zukunft der Schillerschule: feierliche 
Unterzeichnung des Kooperationsvertrages „Bildungspartner-
schaften“ durch Rektor Stefan Bolay (M.), Alexandra Penninger und 
Dieter Wachenfeld.   Foto: Johann

➜ KOMPAKT

Mit dem Senioren-
büro nach Brüssel

MANNHEIM. Brüssel ist nicht nur

die Hauptstadt europäischer Politik,

sondern auch die Hauptstadt europä-

ischen Lebens.

Mit dem Seniorenbüro Mannheim

können Senioren Brüssel mit einem

Mannheimer Europaabgeordneten

erleben, der auch durch das Europa-

parlament führen wird. Brüssel bietet

jedoch noch einiges mehr: mittel-

alterliches Stadtzentrum, Pracht-

alleen, prunkvolle Kirchen, Schlösser

und Paläste, Straßencafés und nicht

zuletzt die belgische Küche, die bel-

gischen Pommes Frites, die Waffeln,

die Pralinen und natürlich belgisches

Bier.

 pm

 Termin: 29.08.2010 bis

01.09.2010 

4 Tage / 3 Nächte.

Beratung und Buchung: Seni-

orenbüro Mannheim, K1, 7-13

(Kurpfalzpassage),

Tel. 0621/293 3447,

Öffnungszeiten: Montag bis 

Freitag von 9 Uhr – 16 Uhr. 

Ihre Neckarau-Almenhof-Nachrichten auch im Internet unter: 

www.stadtteil-portal.de

GDS-Vorsitzender Bernd Schwinn freute sich über Sprünge der 
Neckarauer Kinder an verschiedensten Geräten.   Foto: Meixner
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Direkt an der Autobahn A6 liegt 
Sinsheim mit dem weit über seine
Grenzen hinaus bekannten AUTO
& TECHNIK MUSEUM, dem größ-
ten Privatmuseum Europas. Rund 1
Million Besucher aus Deutschland 
und der ganzen Welt kommen jähr-
lich, um die Ausstellung auf einer 
Hallenfl äche von über 30.000 Qua-
dratmeter mit mehr als 3000 Expo-
naten zu besichtigen. 

Die Vielfalt des AUTO & TECH-
NIK MUSEUM Sinsheim reicht 
von den ersten Automobilen bis
hin zu den PS-Boliden der Formel
1. Über 300 Oldtimer bieten einen
repräsentativen Querschnitt durch
alle Automarken und Epochen. Die
Hauptattraktion des Museums ist 
die Überschall-Passagiermaschine
„Concorde“ der Air France. Die
Concorde schwebt seit März 2004
neben ihrer russischen Konkur-
renzmaschine, der Tupolev 144,
weithin sichtbar über dem Muse-
umsdach. Beide sind auch von in-

nen begehbar. Zu bewundern ist un-
ter anderem auch ein Rotorblatt des
weltweit größten Windkraftwerkes
und das schnellste Raketenauto der 
Welt, die „Blue Flame“.

Aber nicht nur nüchterne Technik 
ist in Sinsheim zu bewundern, son-
dern auch kunstvoll gekleidete Pup-
pen in der Mode vergangener Tage
und mechanische Musikinstru-
mente, die einen Hauch von Nos-
talgie mit romantischem Einschlag
vermitteln. Eine besondere Attrak-
tion auf dem Gelände des AUTO &
TECHNIK MUSEUM Sinsheim
ist das erste IMAX 3D Filmtheater 
Deutschlands. Nach dem Vorbild 
griechischer Amphitheater gebaut,
bietet dieses Filmtheater der Su-
perlative 350 Sitzplätze und eine
Riesenleinwand, so hoch wie ein
fünfstöckiges Haus. pm

  Infos unter 07261/92 99-0 oder
www.technik-museum.de

Das Auto & Technik Museum
Sinsheim

Karten zu gewinnen
Für das Auto & Technik Museum Sinsheim verlosen wir unter allen 
Lesern 3 x 2 Geschenkkarten. Diese berechtigen zum freien Eintritt 
an einem Tag Ihrer Wahl. Zur Teilnahme senden Sie eine Postkarte,
E-Mail oder Fax mit Ihrem Absender an den Verlag:

Schmid Otreba Seitz Medien, Stichwort „Technik-Museum“
Wildbader Straße 11, 68239 Mannheim
Fax 0621-727396-15, E-Mail info@sosmedien.de

Einsendeschluss ist der 28. Juli 2010.
Bei mehreren Einsendungen entscheidet das Los. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen. Wer kein Glück hatte, kann Karten käufl ich erwer-
ben unter der Telefonnummer: 07261- 92 99-27 oder direkt im Internet
unter www.technik-museum.de. pm/red

Erholung und FreizeitErholung und Freizeit
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MANNHEIM. Mit einer Finanz-
spritze von 350 000 Euro zum
Neubau des Schulkindergar-
tens hat die „Aktion Mensch“
die Pläne der Lebenshilfe
Mannheim ein gutes Stück vo-
ran gebracht. „Dennoch sind 
wir weiterhin auf viele Spen-
den angewiesen“, sagt Karl-
Heinz Trautmann, Vorsitzen-
der des Vereins für Menschen
mit geistiger Behinderung.
Das Projekt kostet insgesamt 
über zwei Millionen Euro.

Dank des rasch vom Ver-
ein der Deutschen Behinder-
tenhilfe bewilligten Antrags

steht die Ampel für den drin-
gend notwendigen Neubau auf 
Grün. Die Summe kann we-
gen Dringlichkeit kurzfristig
von der Lebenshilfe abgeru-
fen werden. Das Geld fl ießt in
vollem Umfang in den Neubau
mit 40 Plätzen für Kinder mit 
geistiger Behinderung sowie
in die Anschaffung von Mobi-
liar für die neuen Räume.

„Mit der Aktion Mensch
haben wir einen verlässlichen
und rasch handelnden Partner 
an unserer Seite“ lobte Traut-
mann die Organisation. Auch
für seine beiden Vorstandskol-

legen und Stellvertreter Rolf 
Schmidt und Wolfgang Ueh-
lein war die Nachricht ein er-
lösender Moment.

Was bislang auf dem Papier 
steht, wird jetzt im Mannhei-
mer Stadtteil Rheinau, hinter 
dem Familienzentrum Im Di-
stelsand in die Tat umgesetzt. 
Klaus-Dieter Dischereit, Kauf-
männischer Leiter der Lebens-
hilfe Mannheim, betonte, dass 
mit diesem schnell bewilligten 
Zuschuss der Aktion Mensch 
zusammen mit den unzähligen 
großen und kleinen Spenden 
ein Teil des nötigen Finanz-

polsters für den Schulkinder-
gartenneubau vorhanden sei.

Die Lebenshilfe Mannheim 
bittet weiterhin um Spenden, 
denn die wirtschaftliche Si-
cherheit des Vereins für den 
Gesamtbau ist immer noch 
nicht gegeben.

Onlinespenden ist jederzeit 
möglich unter www.lebenshil-
fe-mannheim.de.

Mehr Infos  im Internet 
oder unter Tel. 0621 804230, 
Lebenshilfe Mannheim e. V. 
Stengelhofstraße 36, 68219 
Mannheim.

pm/red

Start frei für Neubau
350 000 Euro für Lebenshilfe Mannheim legen Grundstein für Schulkindergarten

NECKARAU. Spielen und 
Schmecken war die Devise
beim diesjährigen Stadtteil-
fest, bei dem neben einem
abwechslungsreichen Musik-
programm mit Blasmusik und 
Oldie-Bands für die großen
auch für die kleinen Besucher 
viel geboten war. IG-Organi-
sationsteam und teilnehmende
Vereine hatten sich viel Mühe
gegeben, die jüngsten zu un-
terhalten. 

Die Hüpfburg, welche die
AWO zur Verfügung gestellt 
hatte, war beliebter Treff-
punkt zum Toben; die Feu-
erwehr Neckarau hatte zum
Ausprobieren vor Ort einen
Löschwagen aufgestellt, und 
die Jugendfeuerwehr lud Kin-
der zu kleinen Löschübungen
ein. Nebenan beim Stand des
Jugendtreff konnten sport-
liche Naturen nicht nur beim
Apfelschnappen und Lutscher 
werfen gewinnen, sondern
auch am Kicker spannende
Spiele austragen. Ein ge-
plantes Kicker-Turnier musste
mangels Teilnehmern leider 
abgesagt werden. Beim Stand 

der Pfadfi nderschaft St. Georg
gab es nicht nur Kaffee und 
Kuchen, sondern auch Sägen
und Werken unter spielerisch-
fachkundiger Anleitung.
Nicht nur Information aus er-
ster Hand, sondern Angeln in
einem Behälter aus Sägespä-
nen war beim CDU Ortsverein
Neckarau angesagt; für jedes
mit Geschick herausgezogene
Kärtchen gab es einen Preis.
Interessant dürfte für Groß
und Klein der Info-Stand über 
die chinesische Kampfkunst 
Shaolin Wing-Chun Chuan
gewesen sein, über die der  
ausgebildete Lehrer Michele
Pennachio mit seinem Team
mit viel Anschauungsmaterial
informierte. 

Doch nicht nur geistige
Nahrung sondern auch Hand-
festes von Apfelmus bis Zwie-
beln war Trumpf auf dem
Marktplatz. Urige Pfälzer 
Spezialitäten mit Saumagen,
Leberknödel, Bratwurst mit 
Kraut, und Kasseler tischten
die „Pilwe“ auf, die mit Bier-
wagen und Bar auch die pas-
senden Getränke, so auch den

schwarz-rot-goldenen WM-
Cocktail, parat hatten. Herz-
haftes gab es auch beim Verein 
Geschichte Alt-Neckarau mit 
Hausmacher Wurst, Wurstsa-
lat, Pommes, Steaks und Kar-
toffelpuffer, beim VFL Neck-
arau gab es würziges Chili 
mit Weißbrot, Weißwurst und 
Brötchen sowie alle Arten von 
Getränken. Bei Peters Fisch-
markt konnten Gourmets 
leckere Fischspezialitäten 
sowie Garnelen genießen. 

Wer es eher süß mochte, hat-
te die Wahl zwischen Kaffee 
mit einer großen Kuchen- und 
Tortenauswahl inklusive Muf-
fi ns bei der Sängerhalle Ger-
mania, den Pfadfi ndern und 
der Freiwilligen Feuerwehr. 
Dort gab es auch Brezeln und 
Cocktails. Leckere Waffeln 
und gerollte Pfannkuchen hat-
te Susanne Köhl im Angebot, 
Amalia Garofalo zauberte 
französische Crèpes mit süßen 
und herzhaften Füllungen. cm

Spielen und Schmecken rund um den Marktplatz
Teilnehmer des Stadtteilfests ließen sich für kleine Besucher viel einfallen

Ein Treffpunkt zum Durst löschen und Plaudern war der Getränke-
stand der Pilwe.   Fotos: Meixner

NECKARAU. Freudige und auch
traurige Ereignisse beherrschten
das diesjährige Sommerfest des
GKM-Werkschors auf dem Fir-
mengelände Maguerrestraße.
Der langjährige Vorsitzende
Kurt Riegl begrüßte neben den
Sängern, ihren Familien und 
Freunden auch den technischen
Vorstand des GKM, Dr. Karl-
Heinz Czychon, und den neuen
kaufmännischen Vorstand Dr.
Markus Binder sowie den stellv.
Betriebsratsvorsitzenden Klaus
Egner. Ein besonderer Gruß galt 
dem neuen Dirigenten Volker 
Schneider, der den Chor nach
dem plötzlichen Tod des enga-
gierten Dirigenten Willi Traut-
mann leitet. Schneider ist in
Neckarau als langjähriger Lei-
ter der Sängerhalle Germania
bekannt und geschätzt. Wenn
auch aus traurigem Anlass,

habe er den Chor mit großer
Freude übernommen, betonte
Schneider, der seit Jahren mit 
Trautmann befreundet war. Mit 
Unterstützung der Unterneh-
mensspitze konnte für Auftritte
bereits ein transportables E-Pi-
ano angeschafft werden, das bei
der ersten Gesangseinlage des
Abends eingeweiht wurde.

Dr. Markus Binder zeigte
sich beeindruckt von der Ge-
sangskultur des Chores, der 
„mehr als die Summe einzelner 
Stimmen“ sei, ähnlich wie das
Zusammenwirken der einzel-
nen Mitarbeiter im GKM mit 
dem Ergebnis hervorragender 
Leistungen. Der Chor sei ein
exzellenter Botschafter des
GKM nach außen, so Binder;
man wolle daher alles Notwen-
dige für die Auffrischung mit 
„jungem Blut“ tun. Sprach’s

und überreichte gemeinsam 
mit Dr. Czychon und Klaus 
Egner ein Geburtstagsprä-
sent an Kurt Riegl zum 75.
Der Werkschor, der zu Glanz-
zeiten rund 80 Sänger auf die 
Bühne brachte, zählt derzeit 28 
aktive Mitglieder. Geprobt wird 
mit viel Engagement einmal 
pro Woche im Casino. In einer 
ersten Darbietung brachten die 
Sänger zunächst dem Vorsit-
zenden Kurt Riegl ein Ständ-
chen, um danach mit „Die alten 
Straßen noch“ und „Handwer-
kers Abendgebet“ Willi Traut-
mann zu gedenken. Bei einer 
weiteren Gesangseinlage, die 
von den Sängern Rüdiger Mül-
ler am Akkordeon und Josef 
Baumann an der Trompete ver-
stärkt wurde, trat der neue mu-
sikalische Leiter Volker Schnei-
der nicht nur als Dirigent, 
sondern als kraftvoller Solist 

hervor. Anschließend stan-
den Ehrungen verdienter Mit-
glieder auf dem Programm, die 
der stellvertretende Vorsitzende 
Julius Wollschläger vornahm. 
Eine besondere  Ehrung galt 
Kurt Riegl, der seit 40 Jahren 
Mitglied im Werkschor ist, da-
von 23 Jahre als 1. Vorsitzender. 
Außerdem war er 20 Jahre lang 
GKM-Betriebsrat. Für 25 Jahre 
aktive Mitgliedschaft im Chor 
wurde Josef Baumann ausge-
zeichnet; 10 Jahre lang halten 
die aktiven Sänger Dieter Klow-
ka, Hans Hambsch und Karl-
Heinz Heilmann dem Chor die 
Treue. Alle Geehrten erhielten 
eine Urkunde und eine Lyra auf 
Marmorsockel.

Mit „Oh happy day“ und Lie-
dern zum Mitsingen ging das 
Sommerfest mit Gegrilltem 
und guten Gesprächen weiter. 

cm

Werkschor am Beginn einer neuen Ära
Ehrungen verdienter Mitglieder beim Sommerfest des GKM-Werkschor

Die geehrten Chormitglieder mit dem neuen Leiter Volker Schneider 
(M.) und Julius Wollschläger (r.).

Geburtstagsglückwünsche für Kurt Riegl (2.v.r.) von den GKM-
Vorständen Dr. Czychon (l.), Dr. Markus Binder (r.) und Betriebsrat 
Klaus Egner.   Fotos: Meixner



23. Juli 2010Seite 14
Neckarau   Almenhof

Nachrichten
                            

Hundstage

JANAS WELT

Ja, ihr Lieben,
die Hundstage haben uns 

fest im Griff. Mit diesen 
Tagen machte ich kürzlich 
meine ganz persönlichen 
Erfahrungen. Wie ihr wisst, 
mag ich diese heiße Zeit gar 
nicht, denn ich muss viel öf-
ter allein zu Hause bleiben 
als sonst, und ich fühle mich 
trotz Sommerschnitt nicht 
sehr wohl, denn wir Vierbei-
ner hecheln und schwitzen 
über die Zunge und die Pfo-
ten. Da ist ein Fußbad gerade 
richtig, dachte meine Chefi n 
eingedenk meiner Vorliebe 
fürs Kneippen, als sie mich 
in unserer Behausung lei-
den sah und rückte plötzlich 
mit einer fl achen mit wenig 
Wasser gefüllten Plastik-
wanne an. Zuerst dachte ich 
an nichts Böses, doch dann 
forderte sie mich auf, in die 
Wanne zu gehen. Als ich das 
nicht tat, stellte sie mich kur-
zerhand mit den Vorderpfo-
ten in die Wanne. Erschreckt 
zog ich die Beine sofort zu-
rück, wollte mich entfernen, 
aber da stellte sie eins mei-

ner Hinterbein in die Wanne. n
Welch ein Schreck! Ich dach-W
te wirklich, sie will mich er-t
tränken. Voller Angst, die t
ich mir aber nicht anmerken 
ließ, zog ich mich auf meinen 
Platz im Flur zurück. Aber 
meine Chefi n stellte noch 
einmal die Wanne vor mir 
auf und versuchte mich zum 
Einsteigen zu überreden. Da 
wurde die Angst übermäch-
tig, und ich tat das, was ich 
in brenzligen Situationen 
mit Artgenossen immer tue: 
ich zog die Lefzen hoch so 
weit ich konnte und zeigte 
meine obere Zahnreihe. Was 
sich schon oft bewährt hat, 
funktionierte auch bei mei-
ner Chefi n: sie war fast so 
erschrocken wie ich und be-
endete die Aktion, redete be-
ruhigend auf mich ein. Aber 
ich war beim Anblick der 
Wanne so aufgeregt, dass ich 
bei der kleinsten Bewegung 
meiner Chefi n refl exartig 
wieder die Lefzen zog, bis 
sie einfach weg ging. 

Au weia, das ist jetzt eine 
echte Verstimmung, dachte 
ich und malte mir Konse-
quenzen aus bis hin zu Le-
ckerli-Entzug. Aber meiner 
Chefi n schien es ähnlich zu 
gehen, und als sie zu mir 
kam, mich streichelte und 
mir versprach, nie mehr die 
Wanne zu zeigen, war alles 
wieder in Butter. Aber eines 
haben wir beide gelernt: es 
ist ein Unterschied, ob man 
die gleiche Sache freiwillig 
oder gezwungen tut,
meint
eure Jana

Benefi zkonzert „Musik für SOPHIA“

Produkte & DienstleistungenP&D

Auch in diesem Sommer 
wird wieder ein Benefi zkon-
zert für den Pfl egedienst SO-
PHIA stattfi nden. Am Sonn-
tag, 25. Juli, 17 Uhr, Haus 
am Niederbrückl – Kurse & 
Seminare, Neckarauer Wald-
weg 33 werden drei verschie-
dene musikalische Acts ihr 
Können zu Gehör bringen. 
Der Eintritt ist frei, Spenden 
sind erwünscht, preiswerte 
Getränke werden angeboten. 
Beginnen wird „Lady Soul“ 
Karin Rühle mit einem hin-
reißenden, rhythmusbetonten 
Programm. Doris Stalp (Ge-
sang) und Herby Neumann 

(Gitarre, Akkordeon, Ge-
sang) stellen als Duo „Unter 
die Haut“ ihr sensibles Bal-
ladenprojekt vor. Anschlie-
ßend spielt die Gruppe „jam 
for fun“ bekannte Pop- und 
Rocksongs.

Veranstalter sind die 
Freunde von SOPHIA, eine 
Initiative des anthroposo-
phischen Pfl egevereins, 
Träger des Pfl egedienstes 
SOPHIA. Die diesjährige 
Spendensammlung kommt 
der Teambildung in Form 
von gemeinsamen Aktivi-
täten, Supervisionen usw. zu 
gute.  pm

NECKARAU. Was ist Wahr-
heit? Gibt es ein Monopol da-
rauf? Zweifeln oder schwim-
men mit dem Strom? Um
diese Grundfragen ging es in
dem Justizdrama nach dem
amerikanischen Film „Die 12
Geschworenen“ aus dem Jahr 
1957, das die Klasse 11b der 
Freien Waldorfschule an zwei
Abenden in der Aula am Neck-
arauer Waldweg aufführte.

Jede der beiden Auffüh-
rungen hatte ihre eigene Beset-
zung der Rollen, auf der Bühne
und aus dem Off gesprochen;
auch für Beleuchtung und 
Souffl euse zeichneten die
Schüler selbst verantwortlich.

Das Ergebnis war ein at-
mosphärisch dichtes und 
fesselndes Stück, das, nach
klassischem Dramenaufbau
konzipiert, in Inhalt und Dar-
stellung sehr überzeugte und 
viele Denkanstöße bot.

12 zufällig ausgewählte
Menschen von unterschied-
licher Herkunft, Alter und 

Charakter treffen bei einem
Mordprozess als Geschworene
aufeinander, die in einem spar-
tanisch ausgestatteten Raum
ihre Entscheidung „schuldig“
oder „nicht schuldig“ treffen
sollen, denn ihr einstimmiges
Votum soll Basis des Richter-
spruchs sein, der über Leben
oder Tod des Angeklagten ent-
scheidet.

Angeklagt ist ein 19-jäh-
riger Puertoricaner, der sei-
nen gewalttätigen Vater im
Streit erstochen haben soll.
Die Beweise für die Tat schei-
nen eindeutig, und es fehlt nur 
noch die Entscheidung der Ge-
schworenen, um das Schicksal
des Jungen zu besiegeln.

Bei der ersten Abstimmung
in dem aufgeheizten, engen
Raum stimmten 11 der Ge-
schworenen mit “schuldig“.
Nur einer, ein Architekt, hat 
„berechtigte Zweifel“ und 
wagt es, die vordergründigen
Beweise zu hinterfragen, ob-
wohl er dafür rüde beschimpft 

wird. Er beharrt in der zu-
nehmend hitzigen Diskussion
auf der Wahrheitsfi ndung mit 
rhetorischem Geschick und 
logischen Argumenten und 
zieht im Laufe weiterer Ab-
stimmungen immer mehr Ge-
schworene auf seine Seite.

In der zermürbenden Ent-
scheidungsfi ndung kommt es
zu verbalen und körperlichen
Angriffen, Vorurteile und 
Rassismus treten – als Mikro-
kosmos der Gesellschaft - zu
Tage. Doch im Verlauf des
Ausleuchtens aller Fakten kippt 
das Votum, bis sich schließlich
alle für „nicht schuldig“ ent-
scheiden.

Die jungen Schauspieler 
führten mit viel Engagement 
und Spielfreude dem Publikum
einen beklemmenden Krimi-
nalfall vor Augen und gaben
gleichzeitig Einblick in demo-
kratische Prozesse, in das Be-
mühen um Authentizität und 
Wahrheit, der zu denken gab.

cm

Das Recht, zweifeln zu dürfen
Klasse 11b der Freien Waldorfschule führte „Die 12 Geschworenen“ auf

Die spannende Diskussion um die Wahrheit stand im Mittelpunkt des Theaterstücks in dr Freien Waldorf-
schule.   Foto: Meixner

NECKARAU. Aufbauend auf 
der Initiative vor sechs Jahren 
nahm der Aktionstag der Ge-
schäfte und Betriebe rund um 
den Rheingoldplatz einen neu-
en Anlauf. Auf dem „Erlebnis- 
und Gesundheitstag Rhein-
goldplatz“ Ende Juni stellten 
sich die Anliegergeschäfte 
vor und luden die Besucher 
zu Aktionen und Attraktionen 
ein.“Es ist ein neuer Versuch, 
den Rheingoldplatz mit seiner 
Geschäftswelt den Kunden und 
Bewohnern näher zu bringen“, 
erklärt Tingkham Thanasak, 
Leiterin der Sparkassenfi liale 
Rheingoldcenter, die zusam-
men mit Stefan Müller, Lei-
ter des AOK-KundenCenter 
Neckarau, federführend die Or-
ganisation übernahm. Wenn in 
der Kürze der Zeit noch nicht 
alle Anliegergeschäfte mit von 

der Partie waren, so zeigten
sich die Organisatoren doch
begeistert von der Bereitschaft 
vieler, sich mit Aktionen einzu-
bringen, allen voran das Poli-
zeirevier, das an seinem Stand 
die Besucher mit einem Gurt-
schlitten einen PKW-Aufprall
bei niedriger Geschwindigkeit 
nachempfi nden ließ; gewinnen
konnte man bei der Sparkasse
nicht nur Beratung rund um
die Finanzen, sondern auch am
Glücksrad. Bei der AOK war 
Geschick beim Wii Contest 
gefragt und bei einem Luft-
ballon-Schätzspiel winkten
Karten für ein Spiel der TSG
Hoffenheim. Informationen
und Tests rund ums Auge gab
es gratis bei Optik Wilkens,
und das Küchenstudio Bräuti-
gam verschenkte Fußbälle und 
süße Päckchen an die Kinder,

außerdem bei Bestellung einer 
Küche einen Flachbildschirm.
Das Eiscafé Rappa verteilte
Eisgutscheine an die Besucher,
die im Laufe des Nachmittags
immer zahlreicher stömten.
Zum Thema Gesundheit bot die
Praxis Wendepunkt zusammen
mit der Logopädischen Praxis
Waetcke Vorträge zum Thema
Stress und Schmerz an.

Der Gesamterlös war dem
Förderverein des Jugend-
treff Neckarau zugedacht, der 
vor Ort mit einem Info- und 
Spielestand vertreten war.
Rudi Strunk vom Vorstand des
Fördervereins, konnte denn
auch einige Tage später einen
Scheck über 250.- Euro von
den Initiatoren des Erlebnis-
tages am Rheingoldcenter ent-
gegennehmen. „Wir freuen uns
sehr über diese Zuwendung“ so

Strunk „zeigt es doch, dass die 
erfolgreiche und zielgerichtete 
Jugendarbeit unserer Einrich-
tung im Vorort immer stärker 
positivwahrgenommen wird“. 
Alle teilnehmenden Geschäfte, 

Dienstleister sowie das Poli-
zeirevier Neckarau hatten Ku-
chen gebacken und durch den 
Verkauf von Kaffee und Ku-
chen diese Spende ermöglicht.

cm

Erster Erlebnistag am Rheingoldcenter 
Geschäfte rund um den Rheingoldplatz stellen sich vor

v. l.: Die Initiatoren Stefan Müller (AOK), Tingkham Thanask (Sparkasse),
Rudi Strunk, Heike Bräutigam, Ruzica Edelmann, Folker Hussinger , Giu-
seppe Rappa, Susanne Knapp, Jochen Fessler, Luisa Metzinger.  Foto: zg

NECKARAU. „Afrika – Eine
Schule für Sangbarala“ – unter 
diesem Motto stand an das 20. 
Hortfußballturnier des Jugend-
amts der Stadt Mannheim, das 
auf dem Gelände der Post SG 
am Kiesteichweg ausgetragen 
wurde. Von einigen fußballbe-
geisterten Erziehern ins Leben 
gerufen, entwickelte sich das 
Turnier rasch zum Dauerbrenner 
und einer Begegnungsveranstal-
tung der Mannheimer Kinder-
häuser des Stadtjugendamtes.

Bei der Eröffnung, bei der 
Musiker einer afrikanischen Big 
Band sowie die Trommelgruppe 
des Trommelpalastes Mannheim 
auftraten, trafen sich 24 Teams 
aus dem ganzen Stadtgebiet, um 
an zwei Tagen mit Freude an 
Spiel und Bewegung ihr fußbal-
lerisches Können unter Beweis 
zu stellen.

Um 10 Uhr eröffnete Gerda
Brand, Leiterin des Fachbereichs
Sport und Freizeit, auf der An-
lage der Postsportgemeinschaft 
das Turnier und wünschte allen
Kindern und Verantwortlichen
viel Freude und bleibende Er-
innerungen. „Dieses Turnier ist 
eine gelungene Mischung aus
Sport, Teamgeist und Bildung,
und das alles auch noch für ei-
nen guten Zweck“, lobte Brand 
die Idee dieses bereits zum 20.
Mal stattfi ndenden Events. 

Alle Mannschaften hatten im
Vorfeld des Turniers eine “Pa-
tenschaft“ für ein afrikanisches
Land übernommen und sich
dann eingehend mit diesem
Land beschäftigt. So lernten
die Kinder viel über Kultur,
Geografi e und die Menschen
in „ihrem“ Land. Über die er-
arbeiteten Ergebnisse fertigten

sie großformatige Plakate und 
Collagen, auf denen Informati-
onen und Eindrücke aus dem je-
weiligen Land sehr einfallsreich
festgehalten sind.

„Da die Fußball-WM dieses
Jahr in Afrika stattfand, haben
wir gedacht, das würde gut zu
unserem Projekt passen“, er-
klärt Reiner Schmitt, Erzieher 
im Kinderhaus Sentapark und 
einer der Organisatoren des
Turniers. Dabei handelt es sich
um eine Schule in Sangbarala,
einem 1.000 Einwohner zäh-
lenden Dorf im Landesinneren
von Guinea, einer Republik an
der Westküste Afrikas. Um dort 
Klassenräume herzurichten,
Unterrichtsmaterialien zu be-
schaffen und Lehrer zu bezah-
len, fanden Schmitt und seine
Mitstreiter private Sponsoren
wie die Firma whitedotbox, die

jedes geschossene Tor im Tur-
nier mit 5 Euro vergoldete. Aber 
auch die Kinder beteiligten sich 
mit eigenen Ideen. So wurde 
im Vorfeld des Turniers in den 
Kinderhäusern fl eißig nach afri-
kanischen Rezepten gebacken. 

Die gesammelten Rezepte wur-
den als Kochbuch gedruckt, 
das beim Turnier zum Preis 
von 2 Euro verkauft wurde. Die 
entsprechenden Speisen gab es 
dann auch während des Turniers 
zu probieren.  pm/red

Kleine Kicker spielen für Afrika
20. Fußballturnier der Horte des Stadtjugendamtes

Die afrikanischen „Patenländer“ wurden beim Turnier auf großen 
Plakaten collagenartig vorgestellt.  Foto:Meixner
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Ausnahmesportlerin kommt aus Neckarau
Kati Rudolph feiert Erfolge im Triathlon

Kati Rudolph (r. mit Pokal) als stahlende Siegerin des Moret-
triathlons in Köln.   Foto: zg

NECKARAU. In Neckarau blühen
viele Talente, sei es auf künstle-
rischem oder sportlichem Ge-
biet. Ein glänzendes Beispiel, 
welche außergewöhnlichen 
Leistungen dort ihre Wurzeln 
haben, ist die gebürtige Neck-
arauerin Kati Rudolph, die als 
jüngsten Erfolg gerade den 1. 
Platz im Morettriathlon in der 
Mitteldistanz (2 km schwim-
men, 80 km Rad fahren, 21 km 
laufen) erkämpft hat.

Wie kommt eine 36-jährige 
alleinerziehende Mutter eines 
4-jährigen Sohnes, die nach wie 
vor in Neckarau wohnt und als 
Vollzeit-Realschullehrerin in 
Limburgerhof arbeitet, zu einer 
solchen Ausnahmesportart?

Alles begann mit Handball-
spielen der Jugendlichen bei 
der Post SG Neckarau. Nach 
häufi gen Verletzungen, unzäh-
ligen Knochenbrüchen macht 
sie auf Betreiben einer Freundin 
erstmals einen Sprint Triathlon 
(500m Schwimmen/ 20km Rad/ 
5km Laufen) in Ladenburg. Im 
Ziel wurde sie von den Sportle-
rinnen der MTG Mannheim ein-
geladen, im Verein zu trainieren. 
Das war 2001, die Geburtsstun-
de der begeisterten Triathletin 
Kati Rudolph. Bereits ein Jahr 
später absolvierte sie mit Erfolg 
ihre erste Olympische Distanz 
(1,5 km Schwimmen/ 42 km 
Rad/ 10 km Laufen), den Hei-
delbergman. 2004 folgte die 
erste Ironman-Distanz (3,8 km 
Schwimmen/ 180 km Rad/ 42 
km Laufen) Challenge Roth. 
Auch nachdem Söhnchen Tom 
geboren war, steigerte sich 

Rudolph in ihren Leistungen
und fuhr viele Erfolge ein, so
z.B. 2007 und 2008 den ersten
Platz im Sprint in Eberbach
(600m/20km/6km), 2007 den
vierten Platz, 2008 den ersten
Platz im Rhein Neckar Cup,
bestehend aus 5 Wettkämpfen;
2009 Baden-Württembergische
Meisterin in AK 35 beim Rö-
merman und vierter Platz Hei-
nerman Darmstadt, sowie die
bisher größten Wettkämpfe, den
vierten Platz in Köln Langdistanz
(3,8kmSchwimmen/180km
Rad/ 42 km Laufen) 10:36h und  
2010 den ersten Platz Mittel-
distanz. Ende Juni kam noch ein
dritter Platz beim Heinerman in
Darmstadt dazu.

Auf die großen, kräftezeh-
renden Wettbewerbe ging Kati
Rudolph zusammen mit ih-
rem Bruder Timo, der eben-
falls in Neckarau wohnt und 
seit 3 Jahren Triathlon betreibt.
Laufen trainieren die beiden
meistens im Waldpark oder 
im Rheinauer Wald; Schwim-
men im Neckarauer Hallenbad 

und im Sommer im Stollen-
wörthweiher. Rennrad fahren
wird im Odenwald oder Kraich-
gau trainiert.

Oft wird die Ausnahmesport-
lerin gefragt, wie die Anfor-
derungen Kind, Beruf und 
Intensiv-Training zeitlich zu
bewerkstelligen sind. „Das ist 
nicht leicht zu beantworten“,
sagt Kati Rudolph, „bei der Be-
treuung meines Sohnes hilft sehr 
häufi g meine Mutter, ohne sie
wären die aufwendigen sport-
lichen Aktivtäten nicht machbar.
Mein Sport ist für mich ein Aus-
gleich; trotz Zeitmangels ist er 
nicht Stress, sondern angenehme
Notwendigkeit“. cm

➜ KOMPAKT

36. Sommerfest der SPD im
August-Bebel-Park

NECKARAU. Der SPD-Ortsverein 

Neckarau-Almenhof-Niederfeld lädt 

am 24. Juli 2010 von 12 bis 19 Uhr 

zum 36. Mal zu seinem Sommerfest 

in den August-Bebel-Park ein. Die 

Schirmherrschaft haben der Bundes-

tagsabgeordnete Lothar Binding und 

die Landtagsabgeordnete Helen He-

berer gemeinsam übernommen. Bin-

ding wird um 15 Uhr, Helen Heberer 

um 16.30 Uhr Grußworte an die Fest-

besucher richten. 

Für ausreichend Essen und Getränke 

ist gesorgt. Der Kaffee- und Kuchen-

stand wird vom Team der AWO be-

treut, und bei der großen Tombola gibt 

es wieder viele Preise zu gewinnen. 

Als Hauptpreis winkt eine Reise für 

zwei Personen nach Berlin sowie zwei 

Reisen nach Stuttgart in den Landtag. 

Auch ein Flohmarktstand mit Büchern, 

Schallplatten und CDs bietet Gele-

genheit für Schnäppchen. Die Orga-

nisatoren haben auch in diesem Jahr 

wieder ein buntes Show- und Unterhal-

tungsprogramm zusammengestellt. 

So werden u.a. die „Mannheim Old 

West Squares“ und die Tanzgruppen 

„Supergirls“ vom Jugendhaus Erlen-

hof, sowie die „Hip-Hop-Girls“ und die 

Gruppe „No Stuff“ des TV 1884 Neck-

arau auftreten. Angekündigt sind das 

AWO-Seniorenballett Rheinau sowie 

der Frauenchor 1924 Neckarau.

Zum Abschluss des Festes spielt die 

Rock-AG der Wilhelm-Wundt-Realschu-

le unter der Leitung von Konrektor 

Harald Bernhart.

Für die Kinder wird wieder eine große 

Hüpfburg aufgestellt, von 14 bis 16 

Uhr gibt es einen Malwettbewerb und 

Torwandschießen. Während des Fests 

ist auch der Jugendtreff geöffnet. 

pm/red

Ihre Nord-Nachrichten auch im Internet unter

www.stadtteil-portal.de

NECKARAU. Am letzten Wo-
chenende vor den Sommer-
ferien fi nden auf der Tenni-
sanlage des VfB Kurpfalz 
Neckarau die Jugendmeister-
schaften des Mannheimer 
Südens statt. Bereits zum 13. 
Mal lädt der VfB Kurpfalz zu 
der Veranstaltung ein, die ein 
fester Bestandteil im Kalender 
der Tennisjugend in Mann-
heims Süden geworden ist.
Bei diesem Einladungstur-
nier sind Jugendliche aller 
Tennisclubs der Vororte 
Neckarau, Rheinau, Linden-
hof, Seckenheim, Friedrichs-

feld, Brühl und Hirschacker 
herzlich eingeladen. Es wird 
in jeweils 6 Altersklassen bei
der männlichen und weib-
lichen Jugend gespielt (U 21
Jg. 86/88 bis U 10 Jg. 97 und 
jünger). Turnierbeginn ist 
voraussichtlich Freitag, 23.
Juli, 14.00 Uhr. Am Sams-
tag und Sonntag wird jeweils
um 09.00 Uhr gestartet. Die
gemeinsame Siegerehrung
fi ndet am Sonntag unmit-
telbar im Anschluss an das
letzte Finale statt. Auf alle
Platzierten warten Pokale,
Sachpreise und Urkunden.

Die Anmeldungen erfolgen
über den jeweiligen Verein
an Herbert Gehrig, Nieder-
feldstr. 71, 68199 Mannheim,
Tel. 0621/852771 oder unter  
herbert.gehrig@web.de oder 
kurpfalz-tennis@web.de.

Das Nenngeld beträgt 
15,00 Euro. Und noch ein
Termin bim VFB Kurpfalz:
Am Samstag Abend, 17.
Juli 2010 fi ndet das Som-
merfest der Tennisabtei-
lung statt. Freunde und Be-
kannte sind hierzu herzlich
eingeladen. Beginn ist um
20.00 Uhr. pm/red

13. Jugendtennisturnier beim VfB Kurpfalz
Vom 23. bis 25. Juli trifft sich die Mannheimer Tennisjugend

NECKARAU. Der Schwimm-
verein Mannheim veranstaltet 
am 25.Juli 2010 am Stollen-
wörthweiher die mittlerweile 
neunte Aufl age des Mann-
heimer Swim & Run. Hierzu 
lädt der Veranstalter wieder 
alle Wettkampf- sowie Frei-
zeit- und Breitensportler der 
Region herzlich ein. Neben 
der Hauptstrecke über 500 m 
Schwimmen und 5 km Laufen 
gibt es auch in diesem Jahr 
wieder eine kürzere Alter-
native, bei der es gilt, 300 m 
im Wasser und anschließend 
3 km auf einem asphaltierten 

Rundkurs durch den Wald-
park zurückzulegen. Die Teil-
nahme ist auch ohne Vereins-
zugehörigkeit möglich. Für 
das leibliche Wohl ist bestens
gesorgt.

Als Auszeichnungen wer-
den in den verschiedenen
Altersklassen Medaillen und 
Urkunden vergeben. Das
Teilnehmerlimit liegt bei 200
Startern nach Meldeeingang.
Meldegeld: Einzel: 9,00 Euro,
Staffel: 14,00 Euro. 

Für alle Interessenten gibt 
es die Ausschreibung mit allen
Informationen rund um den

Wettkampf im Internet unter 
www.mannheimer-swiman-
drun.de sowie bei Sören Laub,
Tel. 0621/84309813, oder per 
e-Mail an soela1980@gmx.
de. Auch in diesem Jahr ist 
es möglich, sich direkt online
für den Wettkampf anzumel-
den. Meldeschluss ist der 
22.7.2010. 

Nachmeldungen sind bis
zwei Stunden (10:00 Uhr) vor 
Wettkampfbeginn gegen eine
zusätzliche Gebühr von 3,00
Euro möglich, falls das Teil-
nehmerlimit noch nicht er-
reicht ist.  pm/red

9. Mannheimer Swim & Run für Jedermann
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TERMINE Weitere Informationen und Anmel-
dungen: Freizeitschule, Neck-
arauer Waldweg 145, 68199
Mannheim, Tel. 0621/856766,
www.freizeitschule.de

➜ Gehring’s Kommode
Seit 11.5.: Foto-Ausstellung 
von Matthias Heibel „Südafrika“
Veranstaltungspause, 
Lokal geöffnet.
Platzreservierungen unter Tel.
0621-853669 zu den üblichen
Öffnungszeiten Di bis So
ab 18.00 Uhr. Mo Ruhetag.

➜ Skatgemeinschaft 85 
Neckarau
Donnerstags, ab 19.00 Uhr,
Weißer Hirsch, Katharinen-
straße 70: Clubabend.
Gäste sind willkommen.

➜ AWO Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
31.7., 14.00 Uhr,
Volkshaus: Treffen

➜ SPD OV Neckarau 
Almenhof Niederfeld
24.7., August-Bebel-Park:
Sommerfest

KIRCHEN
➜ Gemeinde St. Jakobus

25.7., 11.00 Uhr: Festgottes-
dienst zum Patrozinium,
gestaltet vom Chor der Gemeinde
St. Jakobus in Matthäus
27.7., 9.00 Uhr:
Abschlussgottesdienst der
W. Wundt Grundschule
30.7., 17.25 Uhr: Rosenkranz

18.00 Uhr: Eucharistiefeier
in Matthäus 
1.8., 9.30 Uhr: Eucharistiefeier 
6.8., 17.25 Uhr: Rosenkranz
18.00 Uhr: Euchari-
stiefeier in Matthäus
8.8., 11.00 Uhr: Eucha-
ristiefeier in Matthäus
11.8., 10.00 Uhr: Morgen-
andacht der Elisabethkon-
ferenz an der Silberpappel
13.8., 17.25 Uhr: Rosenkranz
18.00 Uhr: Eucharistie-
feier in Matthäus
15.8., 11.00 Uhr: Eucharistie-
feier in Matthäus
20.8., 17.25 Uhr: Rosenkranz
18.00 Uhr: Eucharistie-
feier in Matthäus
22.8., 11.00 Uhr: Eucharistie-
feier in Matthäus
26.8., 10.30 Uhr: Wort-Gottes-
Feier mit Austeilung der
Hl. Kommunion im Pfl egeheim 
Neckarau
27.8., 17.25 Uhr: Rosenkranz
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
in Matthäus
Pfarrbüro Rheingoldstr. 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

➜ Gemeinde Maria Hilf
Samstags 17.30 Uhr:
Rosenkranz u. Beichte,
Eucharistiefeier sonntags 
9.30 Uhr.
Montags, 9.00 Uhr:
Eucharistiefeier der Frauen
Mittwochs, 18.00 Uhr:
Rosenkranz,
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
3. Samstag im Monat, 
17.00 Uhr: Rosenkranz,
17.30 Uhr: Wort-Gottes-Feier
Jeden Samstag,
18.00 Uhr, Gottesdienst in
der Kapelle des Diakoniekran-
kenhauses, Speyerer Straße.

➜ Matthäuskirche
25.7., 9.30 Uhr:
Gottesdienst (Pfrin. Hundhausen)
11.00 Uhr: Kindergottes-
dienst mit Taufe (Kigo-Team)
1.8., 11.00 Uhr: Gottesdienst-
mit Abschiedsfest f. Pfarrerin 
Hundhausen (Dekan Eitenmüller, 
Pfrinnen Hundhausen u. Bauer)
8.8., 9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl (Pfrin. Hundhausen)
15.8., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
Eine-Welt-Stand (Pfrin. Bauer)
22.8., 9.30 Uhr:
Gottesdienst (Pfrin. Bauer)
29.8., 9.30 Uhr:
Gottesdienst im Anschl. Kirchen-
kaffee (Prädikantin Wolf)
Morgenfeier jeden Donnerstag
um 10.00 Uhr in der Kapelle
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstr. 32, 
Tel. 0621-8413914/
Fax 8413913. Infos im Internet 
unter www.matthaeus-kirche.net.

➜ Lukaskirche
25.7., 10.00 Uhr: Familien-
gottesdienst mit Konfi rmanden-
einführung. Anschl. Kirchenhock
(Pfr. Welker)
31.7., 10.00 Uhr:
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
1.8., 9.00 Uhr: Hauptgot-
tesdienst (Prädikant Walter)
8.8., 9.00 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikantin Gember)
15.8., 9.00 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikantin Gember)
21.8., 18.30 Uhr:
Abendgottesdienst (NN)
22.8., Kein Gottesdienst
28.8., 10.00 Uhr: Gottesdienst
im Pfl egeheim Almenhof (Pfr. Welker)

29.8., 9.00 Uhr: Gottes-
dienst mit Hl. Abendmahl 
(Prädikant Sablotny)
5.9., 9.00 Uhr: Haupt-
gottesdienst (Prädikant Walter)
9.9., 20.00 Uhr: Dreiklang – 
neue geistliche Lieder, Abendge-
bet, gemütliches Beisammensein
(Diakonin Kohler/Pfr. Welker)
12.9., 9.00 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikantin Gember)
18.9., 9.00 Uhr:
Schulanfängergottesdienst
(Pfr. Welker)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestr. 1: Di bis Fr 10 bis
12 Uhr, Do auch 18 bis 19 Uhr
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
lukasgemeinde@ekma.de

➜ Markuskirche
22.7., Kinderbibeltag 
in der Kita „Tigris“
25.7., 10.00 Uhr:
Kindergottesdienst mit 
Vorstellung der Konfi rmanden.
Anschl. Kirchenkaffee 
(Pfr. Ehrlich)
1.8., 10.00 Uhr: Gottesdienst
mit Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
8.8., 10.00 Uhr:
Gottesdienst (Frau Gember)
15.8., 10.00 Uhr:
Gottesdienst (Frau Gember)
22.8., 10.00 Uhr:
Gottesdienst (Frau Gember)
29.8., 10.00 Uhr:
Gottesdienst, anschl.
Kirchenkaffee (Pfr. Ehrlich) 
Infos im Büro der Markuskirche:
Im Lohr 4, Tel.0621-816179,
Fax: 0621-827675 
E-mail: markusgemeinde@ekma.de. 
Öffnungszeiten: Mo, Fr 10-12 Uhr,
Do 15-18 Uhr.

➜ Verein Geschichte 

Alt-Neckarau

Heimatgeschichtlicher

Spaziergang jeden letzten

Sonntag im Monat von

14.30-15.30 Uhr. Treffpunkt: 

Rathaus-Remise, Rathausstr. 1

Die Dauerausstellungen im 

Rathaus sind jeden letzten 

Sonntag im Monat von 14.00

bis 17.00 Uhr geöffnet.

➜ Wilhelm-Wundt-Bücherei

(Heinrich-Heine-Straße)

Öffnungszeiten: Mo u. Mi 

10.00-12.00 Uhr u. 13.00-17.30

Uhr; Di 10.00-12.00 Uhr u. 

13.00-19.00 Uhr; Fr 9.00-14.00 

Uhr. Tel. 0621-851195, e-Mail

stabue.neckarau@mannheim.de

➜ Freizeitschule

Ausstellung: „Schülerinnen und

Schüler der Hans Müller – 

Wiedemann Schule stellen aus“

Vernissage: Sonntag, 

20.6.2010, 18 Uhr

Dauer der Ausstellung:

17.6. – 28.7.2010

Öffnungszeiten:

Mo-Do: 8-20 Uhr, Fr: 8-15 Uhr

Ort: Freizeitschule, Neckarauer

Waldweg 145

29.7., 20 Uhr: „Tanzfest

der Volkstanzgruppe der

Freizeitschule“, Gäste sind 

herzlich willkommen

30.7.-1.8.: „Zeichnen – 

Intensivkurs“, mit C. Proske

Neu im Programm: montags

20 Uhr (vierzehntäglich) Lesekreis 

zu Rudolf Steiner „Dreigliederung

von Geist, Recht und Wirtschaft“

UNSER TEAM VOR ORT

UNSERE TERMINE 2010
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Auf Wiedersehen am 20. August

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

20. August 
(11. August)

Neckarauer Kerwe

17. September
(08. September)

Leistungsschau,
Ausbildung

08. Oktober
(29. September)

Gesundheit

05. November
(26. Oktober)

Lange Nacht, 
Martinsgansessen

26. November
(17. November)

Advent, Nikolaus

17. Dezember
(08. Dezember)

Weihnachten

NECKARAU. Zwei Freunde, 
zwei Hälften eines Dackels, 
ein Mädchengeburtstag und 
geheimnisvolle Vorgänge 
um ein aus einem elektro-
nischen Spiel entsprungenes 
Computermonster standen 
im Mittelpunkt des diesjäh-
rigen Vorlesewettbewerbs der 
Grundschulklassen zwei und 
drei aus Neckarau, Almenhof, 
Lindenhof in der Wilhelm-
Wundt-Bücherei. Die vierten 
Klassen hatten eine Woche 
später außer dem Vorlesen 
eines unbekannten Textes 
auch eine Leseolympiade zu 
bewältigen, bei der Fragen 
zum Text zu beantworten 
und verschiedene Schriften 
zu bearbeiten waren. 
Bibliotheksleiterin Gertrud 
Gerner begrüßte in der bis 

auf den letzten Platz be-
setzten Bücherei 10 bzw. 12
vorlesende Kinder – jeweils
Klassenbeste - und deren
Klassenkameraden, Lehrer 

und Eltern. Die Zweitklässler 
hatten die Aufgabe, aus dem
Buch von Joachim Friedrich
„Mein bester Freund“ , die
Drittklässler aus „Happs, das
Computermonster“ von Betti-
na Wegenast und Katrin Oer-
tel einen fortlaufenden Text zu
lesen, wobei eine dreiköpfi ge
Jury mittels eines Punktesy-
stems die Leseleistung der 8-
und 9-Jährigen nach Lesefeh-
lern, Aussprache; Betonung
und Lesetempo bewertete.

Die Jury hatte es dabei
nicht leicht, den besten zu
ermitteln, denn die Teilneh-
mer lasen auf ähnlich hohem
Niveau, sehr zur Freude der 
jungen, sehr disziplinierten
Zuhörer, die sich über manch
witzige Passage amüsierten.
Nach einer kurzen Bera-
tungspause der Jury, in der 
sich die Kinder mit Saft und 
Brezeln stärkten, folgte die
Siegerehrung. Es gab in jeder 
der drei Klassenstufen drei
Erstplatzierte, alle anderen
waren vierter und erhielten
zu ihrer Teilnehmerurkunde
einen Trostpreis. Den Sie-
gern überreichte Clemens
Hofstetter von der VR Bank 
Rhein-Neckar eine Siegerur-
kunde und einen Buchpreis.
Die Bank stiftet seit vielen
Jahren die Gewinnerpreise
des Vorlesewettbewerbs. Da-
her fand, wie jedes Jahr, der 
Stadtentscheid vor wenigen
Tagen in Räumlichkeiten der 
Bank statt.  cm

Mädchengeburtstag und Computermonster
Vorlesewettbewerb und

Leseolympiade in der Wilhelm-Wundt-Bücherei

Die drei Bestplatzierten der dritten Klassen.   Fotos: Meixner

Hier die Gewinner des Vorlesewettbewerbs
im Einzelnen:

2. Klassen:
1. Jakob von Komorowski (Diesterwegschule)
2. Johanna Dörsam (Schillerschule)
3. Laura Kundt (W.-Wundt-Grundschule)

3. Klassen:
1. Julia Ionascu (W.-Wundt-Grundschule)
2. Svea Herzberger (W.-Wundt- Grundschule)
3. Yildiz Koyun (Diesterwegschule)

4. Klassen:
1. Tom Wolf (Almenhofschule)
2. Sina Müller (Schillerschule)
3. Nina Schmidt (W.-Wundt-Grundschule)

Die klassenbesten VorleserInnen der 2. Klassen

In der nächsten Ausgabe:In der nächsten Ausgabe:
Große Sonderseite zum ThemaGroße Sonderseite zum Thema
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KerweKKKKKKKerrrrwweeee


